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Ein neutrales Urteil über Rußland.
Die „große Offensive " stockt. — Irische Antwort an die englische Regierung . — Zur Vergewaltigung der Neutralen.

Professor v. Schmoller über Friedens¬
ziele.

„Man muh nicht zu viel auf einmal wol¬
len " betont Gustav v. Schmoller, öer berühmteste unter
den deutschen Volkswirtschaftslehrern öer letzten Jahr -,
zehnte, in einer Verösfentlichung über deutsch: Friedens¬
gedanken im neuen Hefte der „Deutschen Politik". Wenn
in diesen aufgeregien Zeiten ein Mann von der Bedeutung
Schmollers seine Stimme erhebt, um einzutreten für ein
Maßhalten bei unseren Zielen und Ansprüchen, eine Stel¬
lungnahme, die in einiger Hinsicht — wie die folgenden
Ausführungen zeigen — erheblich abweicht von den Ansich¬
ten und Wünschen unserer führenden Politiker im Reichs¬
tag, so verdient dieser Mahnruf aus mehr als einem
Grunde Beachtung. Nicht nur wegen der Persönlichkeit
des Rufers. Besonders bemerkenswert erscheint die Frei¬
mütigkeit, mit der unser großer Nationalökonom ein Wort
ausspricht, das ohne Angrifssabsicht auf die Ziele anderer,
und ohne Verzicht auf Wahrung unserer Siegesfrüchte,
doch von dem Gedanken, „dem Feind den Entschluß zum
Frieden zu erleichtern", getragen ist. Schmollers Stel¬
lungnahme bringt vor allem in Erinnerung , was man un¬
ter Politik versteht: Die Kunst, das Mögliche zu erreichen
. . . . Diese altbekannte und wohl auch bewährte Auslegung
Politischer Ziele zieht sich grundlegend durch den Aufsatz:
Schmoller schreibt:

„Die Zentralmächte können dem Vierverband den
Entschluß zum Frieden erleichtern, wenn sie in ihren Sie¬
gesansprüchengemäßigt auftreten. Das ist aber leichter
gesagt als getan. Eine deutsche Regierung, welche auf jede
Macßterweiterungund jede Kontribution verzichtete, grübe
sich selbst ihr Grab. Das deutsche Volksgefühl würde sich
nach so großen Blutsopfern und so großen Siegen wie
em Mann dagegen erheben. Die große Frage, wo liegt
der Punkt zwischen unverantwortlicher Schwäche und Frie¬
densliebe und öer weitsichtigen Klugheit, die trotz unserer
Siege uns Mäßigung aus Rücksicht auf die Zukunft auf¬
kriegt? Die Stimmen in Deutschland zerfallen in drei
Gruppen. Das Siegesgefühl , die patriotische Begeisterung
und das wirtschaftliche Interesse vrlangen in begreiflicher
svemütserregung einen möglichst großen Siegespreis . Eine
™ .übcrschlaue, in die Zukunft blickende Mäßigung will
nch säst mit dem Status guy ante beruhigen. Die Mehr¬
zahl der vernünftigen Leute einschließlich der Regierung
Valt die Mitte zwischen den beiden Extremen. Ich pcrsön-
uch war in den ersten Kriegsmonaten, vor unseren großen
Siegen, geneigt, mich dLr zweiten Gruppe zu nähern : heute
nytteße ich mich auf Grund unserer Erfolge der letztge¬nannten an."

9m weiteren heißt es : Als die preußischen Truppen'
1866 vor Wien und bei Frankfurt standen, wollte König
^Uhelm das deutsche Nordböhmen und die althohenzollern-

Lande Ansbach-Banreuth haben. Bismarck wußte
mm klar zu mochen, daß beide Forderungen wegen ihrer
^Eung auf die Zukunft fal'ch wären. Als die Preußen
«sHaris  erreicht hatten, verlanate ganz Deutschland die

m'. l. ' abe Elsaß-Lothringens. Bismarck war wegen des
»7« .JWeflcä dagegen. Die Generale verlangten es

^ ^ iiärischen «Gründen. Und ich glaube heute, daß sie
reqt hatten, obwohl sch damals Bismarcks Standpunkt

^ Friedrich den Großen haben die Rücksichten auf
„ "bn etwaigen zweiten und dritten schlesischen Krieg nicht
»E® Irivcrb Schlesiens nach dem ersten ab»ehaP :n : «nf
JE ®cße.. Mr Großmacht mußte Preußen Schlesien er-
Nt. r» " äfatnö Oesterreich mit und ohne Schlesien da-
t , 1° Sicmlitf) die gleikbe Großmacht blieb. So müssen
«Er .,E "6land und Rußland , Frankreich und Italien
«onzeinonen machen, die ihnen natürlich nicht leicht wer-
sk»/ , öle  f' c aber hinnehmen müssen als die natürliche
SwLr i5ter  falschen Politik , ihrer Unkenntnis über
^eut .chlands und Oesterreich-Ungarns Macht- nnd HilfS-
ni»t r ' ■- 'dkber auch die Sieger müssen, um ihre Völker
m»' .™ fahr zu erschöpfen, von ihren Hoffnungen und
viel E t .^ 3 und ienes zurücksiellen. Man m»ß nicht zu

einmal wollen. Und ich glaube, dem ruhigen deut-
den „jZf ^ Harakter wird das möglich werben. Wir wer-

a'ere Forderungen nicht Überspannen . . . .

mit Reiher ist der Leser den Anssührungen Schmollers
j er C',*unn  und seinen Friedenszielcn mit mtzhr—und min-
Sckn' tz ""bedingter Zustimmung gefolgt: nur mit dem
den , Aufsatzes werden sich die wenigsten einverstan-

«rllär-n. Der Mitbegründer unserer Sozialpolitik ver-
ruiv ba seinen bisher als durchaus realpolitisch an-

rechenden Standpunkt und zieht sich auf den Gesichts¬

winkel weltfremder Katheöerpolitiker zurück. I « vollem
Optimismus glaubt Professor Schmoller an eine Einsicht
bei unseren Feinden über die Verfehltheit ihres Wirtschafts¬
krieges gegen Deutschland: er läßt seinen Mahnruf aus-
klingen in den hoffnungsfrohen Worten:

„Und Großbritannien ist realpolitisch viel zu klug,
um nicht bald einzusehen, eS fahre bessxr mit uns , als
gegen uns . Es brauet nur ein mäßiges Stück seiner
Weltherrschastspläne aufzugeben, dann kann es in Frie¬
den und Harmonie mit Deutschland und Oesterreich-
Ungarn weiter gedeihen und blühen. Vielleicht fängt die
jüngere englische Generation, durch den Krieg belehrt,
an, endlich Zentraleuropa genügend kennen zu lernen
und so einzusehen, daß die Erde Platz für DeutschlüLd,
Oesterreich-Ungarn und Großbritannien hat."

Wir fürchten, der Verfasser hat sich hier von einer
Utopie beeinflusien lasse::, die wohl schön klingt, aber wie
Seifenschaum beim Zugreifcu zerrinnt . Schade, daß die Be¬
deutung des ganzen Aufsatzes durch diese/ Schluß, an den
niemand glaubt, Einbuße erleidet.

Die türkischen Truppen an der Ostfront
Berlin,  12 . Aug. (Eig. Tel .̂ Zens. Bln .)

Wie das „B. T." aus dem Kriegspreffeqnartier meldet,
find unlängst größere Transporte türkischer
Truppen  an die Ostfront abgegange«. Es waren fast
durchweg stramme jnnge Leute zwischen 25 und 85 Jahre«,
fast alle aus den astatischen Provinzen stammend. Die Aus¬
rüstung der Türken ist funkelnagelneu und bequem. Ver¬
schiedene hatte» bereits am Suezkanal oder auf Gallipolk
mitgekünlpft. _

Sarrail Oberbefehlshaber in Saloniki.
Paris,  12 . Aug. sRichtamtl. Wolff-Tel .)

Auf Wunsch des Generals Sarrail wurde ihm General
Cordonnier beigeordnet, um die französischen Divisionen
zu befehlen. Sarrail  wurde beauftragt , den Ober¬
befehl  über die gemeinsamen Streitkräfte der Alliierten
in der Gegend von Saloniki  zu übernehmen.

Die Wüste Thiepval.
A m ste r d a m, 12. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Nach einem hiesigen Blatt wird der „Times"  von
ihrem Berichterstatter beim britischen Hauptquartier , der
das Gebiet südlich Thiepval  besuchte, gemeldet, daß die
ganze Gegend entsetzlich verödet  sei . Bon Sen Dör¬
fern Ovillers und La Boiselle sei nichts mehr übrig als
wüste Steinhausen, Kalktrümmcr und zersplitterte oder ver¬
kohlte Holzbalken: es sei nichts mehr vorhanden, was durch
seine äußere Gestalt an ein Haus erinnere . Die deutschen
Laufgräben seien größtenteils dem Erdboden gleichgemacht
und mit Schutt gefüllt. Das Gelände in der Umgebung sei
besät mit Ausrüstungsgegenständen, Patronen , Granaten,
Bomben und allerlei Gerät. Bon öer Kirche sei nichts
mehr übrig als ein Stück Mauer  mit zwei Gräbern.
An der. Straßenkreuzung stehe noch der alt«, von den Deut¬
schen dort aufgestellte Wegweiser mit der Aufschrift „Nach
Posbles ". Hier befänden sich auch die gewaltigen unter¬
irdischen Unterstände:  diese Höhlen hätten sehr schmale
Ausgänge gehabt. Eine sei von den Deutschen in bewun¬
dernswerter Weise als Verbandsplatz eingerichtet worden.
Jetzt sei alles weggefegt oder unter den Trümmern be¬
graben. Die einzigen Lebewesen, die man finde, seien
Fliegen und Ratten : selbst die Vögel hätten diese Strecke
verlassen. Die Gegend sei eine Wüste.

Rußland am Ende seiner Kräfte.
Berlin, 12. Aug. sEig. Tel., Zens. Bln .)

Wie der „L.-A." aus Kopenhagen  meldet , äutzerte
sich ei« amerikanischer Grohinbnstriellex,  dev
ganz Rußland  bereist hat, über Stimmung und Zustände
in Rußland folgendermaßen:

„Es herrscht die allgemeine Ueberzengung vor, daß Ruß¬
land die Belastungsprobe des neue« WinterfeldzugeK
nicht  mehr anshalten  kann. Die Not sei infolge den
unzulänglichen Organisation und des schrankenlosen Wuchers
eutsetzlich, die Kindersterblichkeit infolge des Milchmangels
sehr groß. Die Hoffuung aus die militärische Niederzwiu-
gung Deutschlands sei erloschen."

Der Bischof von Limerick gegen
England.

»I « Irland gröbere Erbitterung als seit langem".
Amsterdam, 12. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der römisch-katholische Bischof vo« Limerick  wen,
det stch gegen eine Flugschrift über de« Patriotismus , die in '
de« Schulen seiner Diözese oerLreitet wird. Der Bischof
erklärt, daß die Flugschrift ei« reines Rekrntiernngs-
manifest sei. und wenn man fie de« Kindern anfdrängen
wolle, würde das vermutlich eine« unerwartete« Wider»
staud Hervorrufen.

„In diesem Augenblick", erklärte, der Bischof, „herrscht
in Irland größere Erbitterung,  als ich seit lan¬
ger Zeit erlebt habe. Die jüngste» Ereigniffe in Dublin,
die Perfidie  der englischen Regierung in der Homerule¬
frage, die Unehrlichkeit, mit der man «ns eine Selbst,
regieruug versprach als Belohnung für unsere Unterstützung
Englands im Kriege, sodatz unser Volk dazu gebracht wnrdc.
z» glaube«, daß wirklich der Krieg für Irland sei, alle»
das und die »tele« anderen Beispiele von Zweideutigkeit,
die soeben im Parlament enthüllt worden sind, haben das
irische Volk i« eine Stimmung »ersetzt, daß es vo» Eng¬
land keine Lehren über Patriotismus  mehr an»
nimmt."

Der Krieg zur See.
Die Tätigkeit unserer U-Boote.

Kopenhagen,  12. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der dänische Dampfer „Danevang ", mit zugeschnit-

tenem Holz von Haparanda nach Hüll unterwegs , wurde
in der Nordsee von einem Unterseeboot torpediert.  Die
Besatzung wurde gerettet.

Meldung des Reuterlchen Bureaus . Der französische
Segler „Annette Marie ", der französische Dampfer
„Henry  Elisa ", der Dampfer „Robert"  und der
Dampfer „San Bernardo"  aus Glasgow, sind ver¬
senkt  worden . Die Besatzung des ,>San Bernardo " ist
gerettet worden.

Bern,  12. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
„Temps" meldet aus Toulouse,  daß der spanische

Dampfer „San sto gort a M endi" (3061 Tonnen), der
der Gesellschaft Sola y Amar in Bilbao gehört, am g. Aug.,
von einem österreichisch-ungarischen Unterseeboot ver¬
senkt  worden ist. Die aus 24 Mann bestehende Besatz¬
ung wurde in zwei Rettungsbooten in Port Bendres ge¬
landet.

London,  12 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
„Daily Telegraph" meldet: Die beiden Schiffe

„Ageyöa " und „Preference"  sind vom Feinde in
Brand geschossen worden und gesunken.

*

K r i sti a n fa  n d, 12. Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Der zwischen Kristiansand und Hoganäs verkehrende

schwedische Dampfer „Emid" hat 16 Mann der Besatzung
des Bergcner Dampfers „Ragnarck"  an Bord des Oxöer
Lotsensch'iffcs gebracht. „Ragnarck" war von Gothcnburg
am 5. August abends mit Stückgut nach Rouen abgegangen.
Am 7. August sank das Schiff mitten in der Nordsee binnen
21/, Minuten nach einer Explosion.  Die Besatzung
wurde von einem schwedischen Schoner ausgenommen und
später auf den „Emib" übergeführt . Da die Explosion im
Achterteil stattwnd. so ist sie nach Ansicht des Kapitäns nicht
die Wirkung einer Mine, sondern auf ein« im Lastraum
untergebrachte Höllenmaschine (?) zurückzuführen.

Rotterdam,  12. Aug. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
„Het Volk" berichtet, daß infolge öer Anhaltung

holländischer Schi ff e mit Getreide  durch die
englische Regierung die Einfuhr nach Belgien um 60 Pcoz.
vermindert worden sei. Nächste Woche wirb sie ganz ein¬
gestellt werden.

In Schweden beginnt man die Wahrheit einzusehen.
Kristiania,  12 . Aug. (Eig. Tel. Zens. Kln.)

„Sozialdemokrat" berichtet: Die Engländer hal¬
ten  noch immer die schwedischen Herinfl85omo fet
in den Häfen von Island zurück.  Der schwedische Staat
beabsichtigt dieses wichtige Volksnahrungsmittel unter die
ärmeren Bevölkerungsklassen zu verteilen . Auf die erste
Anfrage der schwedischen Regierung in London erfolgte
keine Antwort. Am Mittwoch soll nun von Stockholm
aus telegraphisch um Bescheid gebeten worden sein. Die
schwedischen Sozialdemokraten, die in der Mehrzahl dem
Vierverband huldigen, beginne« allmählich die Wahr¬
heit einzusehen.
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Großes Hauptquartier , 11 .Aug . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme haben farbige und weiße
Engländer vereinzelt und  ergebnislos ange¬
griffen . Ebenso  mißlang der oftmals wiederholte An¬
sturm  französischer Truppen hart nördlich des Flusses
gegenüber dem standhaften Festhalten sächsischer Reserve-
trnppenteile.

Im übrigen sind keine Ereignisse von besonderer Be-
dcntnng z« berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front dos Generalseldmarschalls v. Hindenburg.

Zwischen Wisniewsee und Smorgon  sowie in der
Gegend nördlich von Krewo  sind zahlreiche schwache rus¬
sische Angriffe mühelos abgewiesen worden.

An der S t o cho d f r o « t beschränkte sich der Gegner
nach seinen Niederlagen der letzten Tage im allgemeinen
auf lebhafte Artillerietätigkcit ; von ihm versuchte Teil¬
angriffe westlich des Nobelsees  bei Lubieszow und süd¬
lich von Z a r e c z e sind nicht geglückt.

Die südlich von Zalocze  cingeleitete » Kämpfe haben
größere Ansdehnnng angenommen. Der russische Angriff»,
der zwischen Bialog und Gorodischtsche zunächst Boden ge¬
wann» wurde durch deutschen  G e g e n sto ß zum Stehen
gebracht. Starke Angriffe des Feindes in der Gegend von
Trcscianicu wurden blutig abgcwiesen. Seine Versuche, am
S c r c t h südöstlich von Gorodischtsche Vorteile zu erringen,
sind restlos gescheitert.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl
Südwestlich M o n a ste r z y s ka sowie im Winkel des

D n j e str »nd der B y str i z a griffen starke russische Kräfte
an. Der lleberlegcnhcit des Gegners mutzte der tapfere
Verteidiger an einzelnen Steven «achgcben. Gegenangrisfe
fingen den feindlichen Ansturm wieder ans «nd brachten den
Kampf znm Stehen.

Die im Gange befindliche Umgruppierung  der ver¬
bündeten Truppen , die angeordnet wurde, um den russischen
Kräftcverschiebnngen Rechnung zu tragen, ist in weiterer
Durchführung.

An den K a r p a t h e n bemüht sich der Feind südlich von
Zabie vergebens, nnö die errungenen Vorteile wieder zn
entreißen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Südlich des Doiransees  unternahm der Gegner

mit schwache» Abteilungen einzelne Scheinangriffe,
die ohne ernsteren Kampf durch nnscr Fener abgewiesen
wurden. Ober ste Heeresleitung.

Ein neuer Höhepunkt der Somme¬
schlacht.

Drahtmeldung unseres zur Westarmec entsandte» Kriegs¬
berichterstatters.

Deutsches Großes Hauptquartier , 10. Aug. (kb.)
Nördlich der Somme wurde gestern «nd vorgestern be¬

sonders schwer gernngen. Diesmal trugen die Englän¬
der  die Hauptlast der Angriffe, die sie mit frische« Trup¬
pen immer von neuem versnchte« : eine große Anzahl Di¬
visionen sind in diesen beiden Tagen ins Fener geschickt
worden in tiefster Gliederung. Mit noch nicht dagewescner
Zähigkeit nach gründlicher Artillerievorbereitung schien
den Engländern die Sturmreife der deutschen Stellungen
eingetreten zu fein «nd nun ging Welle anf Welle
vor . Von Thiepval  im Norden bis etwa Hardo-
c o « r t, wo sich bis herab an die Somme die Franzosen
anschlosse».

Besonders erbittert wurde im Raume Pozieres.
Fonreanx nnd bei Gnillemont  gekämpft . Ein
Sturm folgte dem anderen, ohne daß die Engländer Bo¬
den gewinne« konnten. Ihre Verluste entsprachen ihren

Anstrengungen. Die Franzosen versuchten sich in d̂ r Linie
M a n r e p a s—C l e r y, also in einer Breite von etwa
vier Kilometern vorznarbeiten und so den englische« An¬
griff kräftig zu begleiten. Ihre Bemühungen blieben gleich
erfolglos, wenn auch schließlich Clery znm Brennpunkte
der Schlacht wurde, hinter dem die große Straße von Pe-
ronne nach Bapanme nahe vorbeiführt . Sicher ist es, daß
diese beiden letzten Tage wieder einen Höhepunkt
der  S o m m e schl a cht bildeten. Trotz der geopferten
reiche» Mittel wurde nichts erreicht,  weshalb die
feindlichen Berichte auch fast ga»z über diese Kämpfe schwel!
gen. — Trotzdem wird sich die schwere Enttäuschung der
Wissenden nicht vermeiden lassen.

Kurt Freiherr von Reben,  Kriegsberichterstatter.

Zur Wiedereinnahme von Thiaumont.
Genf , 12. Aug. sEig. Tel . Zeus. Bln .)

Zu den vergeblichen französischen Angriffen auf tzas
Thiaumontwerk schreibt „Bataille ": Das Maschinen¬

gewehrfeuer auf den Höhen der Maas mäht die Mannschaf¬
ten nieder. Man ist berechtigt, sich zu fragen, ob ein glück¬
liches Ergebnis diesem furchtbaren Ringen endgültig ein
Ende machen wird. Die Schlacht an der Somme hatte
den Zweck,  scheint ihn aber nicht erreicht  zu haben.

*

Genf,  12 . Aug. sEig. Tel . Zeus. Bln .)
Ueber Sie am Montag um das Werk Thiaumont ge¬

führten Kämpfe berichten Pariser Blätter : Abends gegen
11 Nhr erösfnete die Artillerie ein Bombardement gegen
alle neuen Stellungen zwischen Fleury und dem Nordrand
der Thiaumontküppe. Sechs Stunde « später erfolgten die
ersten, besonders heftigen Angriffe auf die etwa drei Kilo¬
meter lange Front . Während die deutschen Bataillone im
Sturm vorrückten, legte Me feindliche schwere Artillerie,
namentlich mit 21 Zm.-Geschützen, Sperrfeuer zwischen die
ersten Linien und die Verteidi^nngsgräben . Unsere schwere
Artillerie beschoß die deutschen Batterien aufs energischste.
Unsere leichten Geschütze und Maschinengewehre legten
ihrerseits Sperrfeuer auf die gegnerischen Linien. Die
beiden Infanterien stießen in fürchterlichem Kampf zusam¬
men. Um 10 Uhr gelang es den Deutschen, sich von neuem
des Thiaumontwerkes zu bemächtigen.

Amtlicher österr.-nng. Tagesbericht.
Wie «. 11 . Aug. (Wvlff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Heeressront des FeldmarschalleutnantsErzherzog Karl.
Unsere Trnppen haben südlich von Zabie neuerliche

starke russische Angriffe abgeschlagen. Nordöstlich von
Stanisla « und südwestlich von Monasterzyska griff der
Feind mit überlegenen Kräfte« au. Er errang wohl einige
örtliche Erfolge, wurde aber schließlich nach hartnäckigem
Ringen znm Stehen gebracht. Die in diesem Raume
kämpfenden Streitkräfte st»rd im Begriff , jene Räume z«
erreichen, die ihnen angesichts der Kräftevcrschiebnng des
Gegners zugewiese» worden sind. Die Russen haben De-
latr >n «nd Tysmienica besetzt . Auch Stanisla«
ist von uns ohne Kampf geräumt worden.
Heeresfront des Generalseldmarschalls v. Hindenburg.

Südöstlich von Zalocze  wurde « russische Massen-
angrisie durch Gegenangriff  abgeschlagen . Ebenso
wnrde bei Troszianiec der Feind blntig abgcwiesen. Im
Stochodbogen  von Kaszowka nahm eine österreichisch-
ungarische Abteilung eine feindliche Vorposition. Bei den
Truppen des Generals Fath erstickten neuerliche Ueber-
gangsversnche des Gegners in nnserem Artilleriesperrfeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländifchen Front erneuerten die Italiener

ihre Anstrengungen gegen den Abschnitt von Plava «nd
griffen anch nnsere neuen Stellungen anf den Höhen östlich

Samstag , 12 . August 19^
von Görz mit beträchtlichen Kräften an. Diese Ana,
wurde» abgeschlagen. Ebenso scheiterten mehrere Bort,des Feindes in den Dolomiten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Bojusa Geplänkel. Sonst nicht« ,Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

*

Erneuter Lustangriss aus Venedig.
In der Nacht zum 11. Augnst wiederholten «nsere «.

flngzeuggcschwaderden Angriff auf Venedig. 5?
Arsenal, der Bahnhof, die Außcnwerke und die Antze»^
wurden ausgiebig mit Bomben belegt. Gute Wirk««» ? ?
Brände im Arsenal und in de» Bahnhofsanlagen ko»»?
trotz des herrschende» Gewitterregens cinwandsfrei k»?
gestellt werden. In der Luftschifshalle vom Ca«
palto  wurde ein Volltreffer  erzielt . Ferner » »Z
inc JBaitertcn in Grado und an der Jsonzomündung erfol».
reich mit Bomben belegt. Trotz des sehr ungünstigen gu
ters nnd des sehr heftigen Abwehrfeuers sind alle ft,»»'
»enge unversehrt eingerückt._ Flottenkommanh,^

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstant in opel,  11 . Aug. tWolff-Tel.)

Aus dem Hauptquartier wirb gemeldet:
Von der Irakfront nnd der persischen Front liege» kei«-Berichte vor.
An der Kankasnsfront  aus dem rechten Flügel k-

setzten unsere Truppen vollständig die Höhen nördlich. »!-'
lich «nd westlich von B i t l i s , gerieten aus der Verfolg»««
in Kampf mit Teile » der feindlichen Strcitkräfte . die i«
Engpässe von Ranova sich zu halten suchten. Ein Teil
unserer Truppen verfolgte energisch de» der sich»„*
dom westlichen Ufer des Wansees znrückzog. Unsere Ab¬
teilungen nahmen anf der Verfolgung 2ü feindliche Soldatei,'
nördlich von Mnsch gefangen. Feindliche Truppen , die fifi
am östlichen Ansgang des Engpasses Bugla « verteidigte«
wnrden nach der Ortschaft Ziaret zurückgedrängt. Die Ver¬
folgung des Feindes im Abschnitt von O g n o t t hält a»
Unsere Truppen in der Richtung von K i g h i warsen i«
einem Angriff den Feind, der sich dort zu halten suchte. Stt5
tM  und besetzten am 27. In « die Ortschaft Kighi.
Achtzig tote Feinde, darunter zwei Hauptlente, wnrde»
nördlich von Kighi gezählt. Eine unserer Patrouillen hatte
"vrdlich von Kighi einen Zusammenstoß mit einer aus
2NMan» bestehenden feindlichen Patrouille. 18 Mann wur¬
den von «ns gefangen genommen. — Im Zentrum nnd aus
dem linken Flügel entwickelte der Feind große Tätigkeit
um seine Stellung , » befestigen. Bei einem einzelnen Au-
grrŝ , den wir vorgestern gegen einen Teil der feindliche«
Stellungen richteten, trieben wir den Feind ans seiner Steh
lung. Der Gegenangriff d>cs Feindes wurde mit Verluste«
für ihn znrückgeworscn.

Bo« der ägyptischen Front  sind keine Ereignifle
zn berichten. Nach Aussagen von Feinden, die wir i«
Kampf bei Katia gefangen nahmen, wurde ein feindliches
Kavallerieregiment fast völlig aufgcricbcn. Alle Offiziere
wurden getötet, drei Geschütze zerstört.

Türkischer Erfolg in Arabien.
K o n sta n t i n o p e l, 11. Aug. (Wolff-Tel.s

Wie die Blätter erfahren, haben die bei Mekka kämp¬
fende» türkischen Streitkräste die Anhänger des ehemalige»
Emir Hussein aus ihren Verschanzunge» im Aschar-Paß.
80 Klm. südlich Medina, vertrieben . Eine Kamclreiter-
kompagnie der Aufständischen ergab sich mit ihren Waffen.
Der Scheich Achmcd - el - Mansur hat sich unter¬
worfen.  Der Scheich von Rabin« erbentetc bei Dschcdiah
die Zufnhreu Husseins,  dessen » eitere » «Hanger sich
in die Wüste «nd ihre Hcinrat zurückzogen.

„Mein guter Kamerad".
Erzählung von G g. P h. Pfeiffer.

(Nachdruck verboten.)
Er lag neben mir im Liegestuhl in dem großen Lazarctt-

garten und sah noch sehr blaß und krank aus . Anf dem
feldgrauen Waffenrock glänzte das Eiserne Kreuz. Wir
kamen trotz des Verbotes in ein Gespräch, bas leise
flüsternd geführt wurde. Wir hatten vom Frieden uns
unterhalten , von den Arbeiten, die dem Deutschen nach
siegreich beendetem Krieg bevorstanden, von eigenen In¬
teressen und Plänen . . .!

„Ich habe ein neues Leben vor mir nach dem Feld¬
zug," sagte er plötzlich, wie leicht versonnen nnd als spreche
er gar nicht zu mir, sondern mit sich selbst — „ein neues
Leben . . .! Ich war vor dem Ausbruch des Weltkrieges
ein rechter Taugenichts. Die Sorge meiner Eltern , der
schwarze Rabe unserer Familie . Wissen Sic , es ist Fami¬
lientradition der Grafen Lichtenberg, daß der zweite Sohn
Offizier wird, der jüngste aber Jura studiert. Ich war in
Heidelberg und Bonn aktiv . . .!

Ich hatte nicht gewußt, daß er, der immer einfach „Lich¬
tenberg" genannt wurde, ein Sproß des alten Adelsge¬
schlechts war . Aristokratischfreilich sah er aus , den Men¬
schen von guter Bildung und Erziehung merkte man ihm
ohne weiteres an . . .!

„Ich war ein ganz toller Student , vielleicht, weil man
mich in der Knabenzeit sehr streng und ernst erzogen hatte,
da kam der lang znrückgedämmte Ingendttbermut schließ¬
lich mit aller Kraft znm Durchbruch. Von meinen tollen
Streichen sprach man viel im Korps. Ich machte auch
Schulden, nnd das durfte ich nicht, denn unser Gut hatte
durch Mißernten gelitten , mein zweiter Bruder , der Offi¬
zier, brauchte auch Zuschnß, der älteste, dem das Majorat
gehörte, diente zur Zeit auch noch und mutzte standesgemäß
leben, das kostete alles viel Geld — über meine hohen
Ausgaben kam es fast immer zu Zank und Streit , kam ich
in den Ferien nach Hanse. Als ich Ende des Sommer¬
semesters ein Telegramm meiner Eltern bekam, sofort
zu kommen, wußte ich, warum . . .?! In einer Art von
wildem Trotz ging ich hin. Ich hatte natürlich recht ge¬
raten . Meine Gläubiger hatten sich nicht länger geduldet
und an meine Familie gewandt. Ich gestand ohne weiteres
meine Schulden ein, auch dazu die. deren Begleichung gar
nicht so dringlich war . . .! Mein Vater , meine Mutter
waren außer sich. Als ich abends das Haus meiner Väter
verließ , da war ich mit allen zerfallen und fest entschlossen,
sobald nicht wieder heimzutommen. Verbitterung und
Empörung waren in mir. Vielleicht auch mir selbst nicht
klar bewußte Vorwürfe gegen meinen Leichtsinn. Ich kam
in die kleine Kreisstadt, unsere Bahnstation . . .. An
einer Straßenecke klebte ein Plakat , eine Menge Men¬
sche« davor, es war die Mobilmachung! Der drohende

Krieg war ausgebrochen . . .! Ich stellte mich sofort als
Freiwilliger . . .!"

Er schwieg eine Zeitlang . Die Sonne flimmerte au
dem Kiesplatz, ein paar Spatzen lärmten und in einem
Baum sang ein Fink sein Lenzlieb. Ich sagte ein Wort
vom Krieg als Erzieher, von der gewaltigen Welle von
Vaterlandsliebe und Begeisterung, die so manchen ergrif¬
fen und aufgerüttelt aus Lethargie oder Selbstsucht!

Ein feines Lächeln glitt über sein Gesicht: „Ganz so
einfach wars bei mir nicht." fuhr er in seiner Erzählung
fort, „ich hatte mich damals aus Trotz und Gleichgültig¬
keit gestellt nnd bereute bald es hundertmal , wie man oft
so schnelle Entschlüsse bereut , denn ich war noch der Alte,
der Lebemann. Genau genommen wars ein Kamerad, der
mich auf andere Wege brachte . . Aber kein Geistesgewal¬
tiger, kein Bußprediger , kein Meister der Rede, sondern
ein armer Proletariersohn , ein ganz armer Bursch, 17
Jahre alt , still und ernst und ich beachtete ihn kaum im
Anfang. Er war in meiner Korporalschaft, war mein
Nebenmann, aber ich hatte das Soldatenleben bald satt
und kümmerte mich um die Kameraden nicht. Der Zufall
wollte, daß es lange dauerte, bis wir hinauskamen . Den
Garnisondienst glaubte ich bald nicht mehr ertragen zukönnen.

Endlich kam die Stunde , es ging ins Feld ! Aber ich
litt auch dort , durch meine eigene Schuld. Nicht die Todes¬
gefahr schreckte mich, ich glaubte die Entbehrungen , die Ent¬
wöhnung von den mir lieb gewordenen Genüssen nicht er¬
tragen zu können. Und wurde immer verbitterter , tat
mürrisch und ohne Freude meinen Dienst, dachte wohl
manchmal, daß mir der Tod eine Erlösung sein müßte, von
einem Leben, das mir nichts mehr bieten könnte. Ich Narr,
sein Bestes hatte ich noch gar nicht kennen gelernt . . .!
Wir lagen ein paar Tage unter strengstem Feuer , Tag
und Nacht eines Angriffes der Franzosen gewärtig . Die
Proviantkolonnen , die Gulaschkanone konnten nicht an
uns heran, das französische Sperrfeuer legte nnsere rück¬
wärtigen Verbindungen lahm. Mich hungerte , Ich hatte
nichts mehr als eine Kruste alten trockenen Kommißbrotes.
Schon das Kommißbrot war mir leid. Nun dieses, das
steinhart nnd ein bißchen von den Mäusen angenagt war . .!
Ich biß hinein , dann ergriff mich ein plötzlicher Ekel, und
ich warf das Stück zornig von mir . Lieber hungern!

Da sah ich daß mein Kamerad, der ehemalige Stra¬
ßenjunge stillschweigend das verschmähte Brot aufhob, vom
Schmutz reinigte nnd dann mit qesundem Appetit hinein¬biß . . .!

Im gleichen Augenblick schämte ich mich meiner Hand¬
lung und betrachtete mitleidig den armen Teitfel. „Wenn
ich gewußt hätte, Kamerad, daß Du Hunger hast, hätte ich
das Brot nicht weggeworfen." Er lächelte: „Das macht
nichts, ich bin nicht so verwöhnt." Ich hatte den Trieb , dem
armen Kerl etwas Gutes anzutun . und vergaß darüber
meine eigenen Sorgen . In der Tasche fand ich noch einige
Zigaretten und schenkte ihm eine davon.

Später , als wir dann außer Feuerstellung waren, ka¬
men wir öfters ins Plaudern . Er hatte nur die Volks¬
schule besucht, fast ohne Kenntnisse, aber ein gescheiter
Kopf. Und da erzählte er mir einmal seine ganze Lebens¬
geschichte. und ich. der ich nie gedacht, daß derartige Dinge,
die ich höchstens aus Erzählungen kannte, auch in Wirk¬
lichkeit Vorkommen könnten war erschüttert davon, zumal
er sie so einfach, so gar nicht als etwas Besonderes erzählte,

Er war ein Waisenkind, hatte seine Eltern kaum ge¬
kannt, man hatte ihn in Pflege gegeben. Durch Zeitungs¬
tragen, kleine Botengänge usw. mußte er ein bißchen Geld
verdienen. Hunger , Prügel , jede Art von schlecher Be¬
handlung war von früh sein Los. Dann wurde er. aus
der Schule entlassen, Fabrikarbeiter . Ein Unfall zwang
ihn. die Arbeit wieder aufzugcben . . .! Lange Zeit war
er arbeits - und mittellos . Es klang mir immer wieder
im Herz, was er so schlechtweg gesagt hatte: „Ich habe mein
ganzes Leben lang hungern gelernt , das macht mir kaum
etwas !"

Und immer wieder, ich hatte Zeit zum Nachdenken,
zog ich den Vergleich mit seinem und meinem Leben! Da¬
bei sehnte er sich nach Arbeit, nach Lernen ! Uhrmacher S«
werden war sein höchster Wunsch! Aber ihm fehlte es l«
an Kenntnissen und auch an Geld, die Lehre zu bezahlen!
Ich dachte daran , daß ich ihm vielleicht nach Kriegsende
helfen könnte, und sagte ihm das auch. Seine Auge«
strahlten.

Kurz und gut. gerade wir beide, die ungleich an Le¬
bensschicksal und Erfahrung waren , wir wurden zum Er¬
staunen aller anderen die besten Kameraden!" Der Er¬
zähler machte wieder eine kleine Pause, dann fuhr er
fort, hastig, sichtlich im Bestreben, über das Folgende
schneller hinwegzukommen: „Es war eines Tages im tollste«
Feuer . Eine Ordonnanz mußte zurück. Die rückwärts
führenden Gräben aber waren vom französischen Sperr¬
feuer zerpflügt und zerwühlt und der Versuch, diese«
Höllenweg zu gehen, war lebensgefährlich. Einerlei , es
mußte sein! Freiwillige vor! Ich sprang vor, noch einige
andere, mein guter Kamerad mit. Der Leutnant wollte
mich wählen. Aber er drängte mich zurück, er bettelte, daß
man ihn wähle, und ich mußte ihn gehen lassen. Dem
Leutnant wars gleich, wer den Auftrag ausführte . Und
er. mein guter Kamerad, er ging! Und er ging für mich'
Er fürchtete für mich! Da brachte er lieber sein Lebe«
zum Opfer. Er hatte den Befehl glücklich ausgeführt , am
dem Rückweg traf ihn die tödliche Kugel . . .!"

Es war einige Tage später. Ich ging mit dem junge«
Grafen durch die blühenden Felder . Er erzählte mir
gerade von seinen Plänen , sein Studium fortzusetzen, da
unterbrach er §ich plötzlich, bückte sich und hob eine dicke
Brotkruste von dem staubigen Weg auf. Sorgfältig
reinigte er sie und legte sie dann auf einen Feldstein-
„Vielleicht findet sic ein Bettelkind odet auch nur ei«
hungriger Hund . . .! Lachen Sie bitte wicht Sie würd««
mir weh damit tun . » .!"
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Kriegsabende und vaterländische Gedenkfeiern.
Der Geist erhebender , einmütiger vaterländischer Ge-

sinnung ist in unserem Volk heute nicht weniger lebendig
alg  in jenen Augusttagen des Jahres 1914, als Deutschlands
waffenfähige Mannschaft hinauszog , um den heimischen
Herd gegen eine Welt von Feinden zu verteidigen . In
jeder deutschen Brust wirkte das Bcwutztsein : du hast die
Begeisterung des erwachenden Volkes erfahren , die strah¬
lende Flamme der glühenden Vaterlandsliebe erblickt. Las
Heldentum deiner Söhne erlebt . Dieser Geist der Treue,
der Einigkeit , der Hingebung , der Opferfreudigkeit muß
weiter gepflegt werden ; danach sehnen sich die weitesten
Kreise aller Bevülkerungsschichten . Es müssen an jedem
Orte  Mittelpunkte geschaffen werden , die von Zeit zu Zeit
vaterländische Veranstaltungen treffen , um die Volkskreise
aus dem Gleichmaß der Tage und der Arbeit zu einer vater¬
ländischen Feierstunde zusammenzurufen . Wir dürfen in
dieser ernsten Zeit unser Volk nicht sich selbst überlassen;
wir wüssenes dauernd zusammenfassen und zusammen
halten , ihm Anregung und Förderung bieten . Der vater¬
ländische Geist verlangt allgemein eine stärkere Betätigung
nach außen , um in größerer Gemeinsamkeit die herrlichen
Ideale der großen Zeit in würdigem Ernst in unserem
Denken und Fühlen über den Kleinlichkeiten des Alltags¬
getriebes sicherzustellen. In Wiesbaden  haben sich die
„Kricgsabende " des Volksbildungsvereins dieser schönen
Aufgabe mit Erfolg unterzogen . Hoffentlich finden sie in
Zukunft wieder häufiger statt.

Solche vaterländische Arbeit ist in jeder Stadt , in jedem
Kreise ohne große Schwierigkeiten durchführbar , und es ist
notwendig , daß sie überall aus den örtlichen Verhältnissen
hervorgeht . Zu diesem Zweck empfiehlt sich dort , wo es noch
nicht geschehen ist, die Bildung von vaterländischen Bürger-
äusschnssen, die dann die Veranstaltungen vorbereitcn . Der
erste Teil solcher Feiern müßte dem Gedenken der gefallenen
Helden durch Ansprache, ernste Musik- und Gesangsvor¬
träge gewidmet sein. Für den zweiten Teil würden vater¬
ländische Weisen und ein de» Krieg behandlnöer Vortrag,'
möglichenfalls auch geeignete lebende Bilder , in Betracht
kommen; außerdem könnten von sachverständiger Seite Auf¬
klärungen , z. B . über die nächste Kriegsanleihe , gegeben
werd.en. Selbstverständlich müßten alle diese Feiern von
politischen und konfessionellen Einflüssen jeder Art frei
bleiben und lediglich das gemeinsame vaterländische Emp¬
finden bekunden . Wer einmal solche oder ähnliche Abende
vorbereitete hat , weiß , mit welchem' lebhaften Interesse die
weitesten Kreise an solchen vaterländischen Feiern teil-
nchmen. Es gilt , wahrhafte Volksarbeit zu leisten , für die
starke vaterländische Stimmung Kristallisationspunkte zu
schaffen, alle Schichten  mehr oder weniger handelnd in
den gewaltigen Geist der Zeit zu stellen, die verschiedenen
Stande dauernd näherzuführen und zusammenzuhalten , um
ae immer mehr zu stärken für die großen vaterländischen
Aufgabe der Gegenwart und Zukunft . Wenn hier und da
geklagt wird , daß die Alltagsdinge sich bisweilen allzu stark
in den Vordergrund drängen , so hat das seine Ursache
darin, daß nicht oft genug die breiten Schichten auf die
pohen geführt werden , von denen sie leuchtenden Auges und
bewegten Herzens dankenden Rückblick und hoffnungsvollen
"usblick in die verheißungsreiche Zukunft halten können.

ist allen Bedürfnis , dann und wann einmal gemeinsam
ff“ 1*« Schulter der frohen Zuversicht , dem vaterländ¬
ischen Kraftgefühl feierlichen Ausklang zu geben.

Kriegsansschuß für die Metallindustrie . Das stellver-
»etende Generalkommando des 18. Armeekorps hat für den
vereich des Korpsbezirks mit Ausnahme des zu Westfalen
zehörenden Teiles und des Dillkreises einen Kriegsausschuß
EF b' e Metallindustrie mit dem Sitz in Frankfurt errichtet.

ö?nŵeck , sich gutachtlich zu kriegswirt-
lchnstuchen prägen in der  Metallindustrie zu äußern und

Dein Herz , dein Gold dem Baterlande!
-® ef  f e!* tum§  Schimmer , der das Leben schmückt,

cyü? fr0 §e Pracht blieb mir versagt.
Ich Hab nie sonderlich darnach gefragt,
Und nimmer hat sein Mangel mich bedrückt,

heut ' möcht' ich in goldgefüllte Kassen
mit beiden Händen fassen;

Mocht .heben, den des Rheinstroms Grund verschlungen,
^Len wunderbaren Hort der Nibelungen,
und einmal . einmal nur die Wonne fühlen.
^.ref, tief m Haufen roten Gold 's zu wühlen.
S?' " Irlich nicht aus schnöder Sucht und Gier,
Aus eitler guft am Glanz und Klange hold —
sm tausendmal so schönes müßt ' ich mir:
wcein Vaterland , mein Vaterland braucht Gold!

Gewaltig groß und furchtbar ist die Zeit!
gm  Riesenkampf ringt Deutschland um sein Leben;

I .euersturm . ein urgewaltig Beben
Durch,chuttert seine stolze Herrlichkeit.

Staub und Scherben sinken soll das Reich!
cvF de Grimm , sinnt Trümmer und Verderben;
E ^ / .»" " " Enhaß holt aus zum Tobesstreich.

c* et" Vaterland - du wirst nicht sterben!
<3-^ * ^ öig sein im wilden Weltenbrand!

ftui! öer Sturm im Osten , Süd ' und Westen,
wehren deine Edelsten und Besten

D^ i^ Ê tarker , toöesmut 'ger Hand .—
ruhig sein, mein liebes Vaterland!
unerschöpflich ist und riesenhaft,

as du gebierst an Heldenmut und Kraft,
fehlt 's an Eisen , Stahl und Recken,

r Feinde letzten in den Sand zu strecken.

' ' ü dem Kampf auf Leben und auf Tob
« * " 0<| e,n  ander Rüstzeug bitter not,

leuchtend, wunderbar Gewaffen:
D ° 1* das Gold , der Erde höchste Macht,

Peger in der allerletzten Schlacht.
Ä * das Vaterland ! - Hilf du es schaffen!

& 5 0l& - es ist nichts Neues , was ich künde -
Kriege mehr als tausend Gründe;

(& w ttö  M , erschließet alle Türen.
Es ™!L Wt6 "ährt der Völker blut 'gen Krieg,
U»z ? nd mehrt die Waffen für den Sieg

bahnt die Pfade , die zum Frieden führen.

in allen deutschen Gau 'n
Ber ^^ n^ ^ en Männer , edle deutsche Frau 'n:
tttHJ V gemünztes Gold noch in der Truhe,
W " t °mitl - Es lass' euch keine Ruhe!

nützt es denn im Schrein ? — Da liegt es tot,
st gar am Ende Sorge nur und Not.

will denn heimlich und mit feigem Bangen

etwa auftretenöc Schwierigkeiten , die innerhalb der Be-
triebe oder durch die beteiligten Organisationen nicht er-
leöigt werden , bcizulegen . Den Vorsitz des paritätisch be¬
setzten Aus,chu,ses führt ein Vertreter des stellvertretenden
Generalkommandos . Als Mitglieder sind Vertreter der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer der beteiligten Kreise und
Organnationen bestellt worben . Der Ausschuß soll mit dazu
dienen , die hohe Leistungsfähigkeit der Kriegsindustrie
unter allen Umständen zu sichern. Für die eingangs er¬
wähnten ausgenommencn Teile des Korpsbezirks bleibt die
Gründung eines Ilusschufses im Bedarfsfälle Vorbehalten.

Der Kommandant von Mainz , Generalmajor von
Vuvrlle ist mit Genehmigung seines Abschiedsgesuches un-
ter Belastung m seiner Dienststellung und unter der Be¬
leihung des Sterns des Kronenordens 2. Kl . zur Disposi¬
tion gestellt worden.

Auf der Pilzsuche. Trotzdem es in Strömen vom Him¬
mel goß, kamen am Freitag nachmittag um die verabredete
Bett dennoch etwa 30 Damen und Herren , denen sich noch
elnrge Kinder anschlossen, am Chausseehaus zusammen , um
unter sachkundiger Führung auf die Pilzsuche zu gehen
“* 6 J n ?ie Geheimnisse der Pilzkunde einführen zu
lassen. Da der Regen bald nachlteß und lachendem Son-
nenschein Platz machte. ' kamen die wagemutige Leutchen
doch noch auf ihre Rechnung . In Gruppen verteilt , streifte
man durch die Wälder in der Richtung nach dem Grauen
Stein zu, wo man sich zu einer kurzen Rast wieder zusam¬
menfand . Hier wurde die unterwegs gemachte Ausbeute
einer Lichtung und Prüfung unterzogen , wobei die pilz-
kundige Führerin die einzelnen Pilzsorten und ihre Ei-
genarten erklärte und wichtige Fingerzeige gab, woran die
eßbaren Pilze zu erkennen sind, und wie man sie in der
Küche zubereiten muß . Alle Teilnehmer hatten dann Ge-
legenhe,t . auf dem Rückweg, der durch das Weilburger Tal
waw Dotzheim führte , ihre nenermorbenen Kenntnisse auf
die Probe zu stellen und zu verwerten . In Dotzheim , wo
man am Abend noch einmal zusammenkam , wurde die ganze
Ernte einer abermaligen Durchsicht unterzogen , wobei sich
heransstellte , daß die gefundenen Schwämme bis auf einige
wenige durchweg genießbar  waren — sehr zur
Freude der glücklichen Besitzer. Ueberhaupt gibt es in
unseren Wäldern mehr eßbare  Pilze , als sich der un¬
erfahrene Laie träumen läßt . Leider werden die Pilze
von den Nichtkennern häufig in sinnloser Weise zerstört,
weil man sie für ungenießbar hält und nicht daran denkt,
daß cs auch n ch L 'üte gibt , die darin besser Bescheid wis¬
sen. Die Prlzfrcnv .de bitten darum , alle diejenigen Pilze,
die man nicht mitnebmen will , unberührt stehen zu
lassen. — Am Dienstag soll eine zweite Wande¬
rung  von Station Eiserne Hand aus stattfinden . Abfahrt
Dotzheim 2.80 Uhr nachmittags.

Städtische Gemäldegalerie . Als Geschenk des Herrn
Karl Dnckerhvff und des Nassauischen Kunstvereins wurde
ein Bild unseres Altmeisters Hans Kögler erworben , das
den Maler in seinem Atelier darstellt . In seiner sorgfäl¬
tigen , schlichten und wahren Malweise ist es für den Künst¬
ler überaus charakteristisch. Das Werk ist im Saal 6 auf-
gehängt worden , in dem überwiegend Bilder lebender
Wiesbadener Künstler zu sehen sind. Dort ist neuerdings
auch Miltner -Schönau vertreten durch ein Stilleben , eine
Leihgabe des Nassauischen Kunstvereins . Im Saal 20 sind
18 Bilder neu ausgestellt , die größtenteils zur Heintzmann-
Ichen Ltiftung gehören . Auch hier wurde Rücksicht darauf
genommen , die Künstler unterer engeren Heimat zur Gel¬
tung zu bringen . Wilhelm Timmler aus ' Geisenheim ist
mit einer Gemsjagd , Seel aus Wiesbaden mit einer Nu¬
bierin , Marie Nestler -Laux aus Wiesbaden mit Wellen¬
papageien und August Weber aus Frankfurt mit einer
Abenblandschaft vertreten . Kaiser Wilhelm I . und seine
Paladine von Hünten wird manche Freude finden . Der
Markt in Poöolien von Szerner wird schon deshalb von
Interesse sein, weil unsere tapferen Truppen in ähnlichen
Gegenden kämpfen . Auf den Kupferstichsammler von Fritz
Werner sei ferner besonders hingewicsen , da dieser Künst¬
ler der tüchtigste Schüler Adolf Menzels isi. von welch letz- !
terem gleichzeitig in der Ausstellung des Nassauischen Kunsi- I

Dein Unverstand am roten Schatze hangen ? —
O nutz' ihn doch zu sicherem Gewinn!
Zur nächsten Sparbank trag ' ihn heut ' noch hin!
Das Vaterland heischt Gold , es heischt dein Gold.
Muß es nicht heiß dir auf der Seele brennen.
Daß du von ihm dich trennen nicht gewollt?
Kannst einen deutschen Mann du dich noch nennen,
Wenn du in solcher Zeit noch immer nicht
Begreifst , was «deine Schuldigkeit und Pflicht?
Erröten müßtest du vor deiner Schande!
Daß es im schweren Kampf die Kraft ihm mehre.
Im Daseinskampf , im Kampf um seine Ehre:
Das letzte Goldstück deinem Baterlande!

Doch dir , mein Freund , der du «den Schatz, den baren,
In stillen Friedenstagen froh gehegt,
Dem Vaterland zu Füßen längst gelegt:
Ein Neues möchte dir sich offenbaren,
Zum Herzen will in anderm Klang dir dringen:
„Das Vaterland braucht Gold und wieder Gold !"
Frisch , fromm und fröhlich sei ihm drum gezollt,
Was du an Schmucke hegst und gold 'nen Dingen!
Wie winzig ist dies Opfer doch fürwahr!
O sieh der Brüder toöesfreud 'ge Schar!
Wie sie für dich und mich in heißem Ringen
Blutopfer , schmerzlich, unermeßlich , bringen.
Ein Helö jeöweöermann im Kampf , im schweren,
Ein Held auch im Entsagen und Entbehren!

O Freund , «dir gleißt mit einemmal , ich wette,
Doch gar zu stark das Gold an deiner Kette.
Fühlst du nicht leise auch schon ihre Schwere?
Ob sie von Wolde, ob von schlichtem Stahl,
Ist deiner Uhr entschieden ganz egal . —
Im Krieg gebührt dem Stahl die grötz're Ehre ! —
Die meinige hielt sonderlich ich wert;
Sie wurtde mir von lieber Hand beschert,
Und mich beschlich zuerst ein leises Zagen,
Ob , der mich so erfreute , auch wohl grollt?
Allein , das Vaterland braucht Gold , braucht Gold!
Wer will sich erst mit Fleisch und Blut befragen^
Heut ' weiß ich es : es hat der Gute , Beste,
Auch schon mit schlichtem Stahl geschmückt die Weste.
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So komm einmal und schaue mit mir nach!
Du wirst erstaunt sein, wie ich es gewesen:
Hier in der Truhe , «dort In dem Gefach
Führt manch ein liebes Stück fein stilles Wesen;
Manch altes Kleinod , bas mit Stolz und Prangen
AuS Goldschmieds Werkstatt einst hervorgegangen.
Hier eine güld 'ne Spange , eine Nadel.
Ein Halsschmuck, von der Mode längst vergessen;
Ein Armreif dort , schwer, sonder Fehl und Tadel
— Schon lange schlummert , die ihn froh besessen.
Und da die Uhr aus fernen , fernen Tagen,
Die einst dem lieben Vater , der sie trug,

werven könrw" ^ ^^̂ ^ E Zeichnungen und Aquarelle studiert

. der Sozialen Arbeitsgemeinschaft
ä" kaufmanu,scheu Verbände i300 000 Mitglieder « fand

in Berlin statt und beschäftigte sich unter anderem
mit der Frage einer gesetzlichen Regelung der Wicöer-
e, nsteklung entlassener Kriegsteilnehmer.

wurde beschlossen, den gesetzgebenden Körperschaften
Vorschläge für eme Uebertragung der entsprechenden öster¬
reichischen Bestimmungen auf deutsche Verhältnisse zu un¬
terbreiten . Zur Bearbeitung der Wohnungsfrage
wurde eine Kommission eingesetzt, die unter Berücksichtig¬
ung der ichwierigen Verhältnisse des Grundbesitzes geeig¬
nete Mittel gegen die zu erwartende Verteuerung der
Wohnungsmreten nach dem Kriege vorschlagen soll. Zur
Wahrung der Interessen des „neuen Mittelstandes " wurde
die Berufung von  A n g e st e l l t e n v e r t r e t e rn
m den Beirat des Kriegsernährungsamtes und in die neu-
ge,chaffene Rcichsstelle zur Ueberführung der Kriegs - in
tre Friedenswirtschaft beantragt . Die ablehnende Haltung
der preußischen Regierung bezüglich der Gewährung von

. i ttn bedürftige Kriegsteilnehmer
auä dem Prlvatangestelltenstande wurde mit Bedauern fest-
gestellt und ein nochmaliges Borgehen bei allen maßgeben-
den preufmchen Stellen unter Hinweis auf die entgegen-
kommende Haltung der Regierungen in Sachsen und Ol¬
denburg beschlossen.

Die deutschen Verlustliste «. Ausgaben 1091 und 1092,
enthalten d,e preußische Verlustliste Nr . 60g, die bayerische
Verlustliste Nr . 286, die sächsische Verlustliste Nr . 813 und
die württembcrgische Verlustliste Nr . 437. Die preußische
Verlustliste enthält u . a. die Infanterie -Regimenter Nr . 80,
81, 87, 88, 117 und 118, die Reserve -Jnf .-Regimenter Nr . 81,
87, 88 und 118, die Landwehr -Inf .-Regimenter 80, 81, 87
und 118 ivwie das Pionierregiment Nr . 28.

Standesamts -Nachrichten vom 7. bis 10. August. Todes-
L, ^lm 7 August: Rentnerin Charlotte Gschwindt, geb.
Kwber. 69 I . Privatier Andreas Bürschgens. 69 I . Rendant

dknckert, 79 I . Geh. Remerungsrat Clemens Cae-
~ August: Susann « Briinnewißer , geb. Nagel,

— Am 9. August: Lehrer a. D. Georg Hofmann, 71 I.
Heinrich Kloes, 2 M. Privatiere Johanna Eickemever, 84 I.
Malerin Else Pavpclbaum , 40 I . Dreher Heinrich Müller . 37 I.
Rentner Leonhard Eckmann, 63 I . — Am 10. August- Rent¬
nerin Marie Grams , geh. Siebel , 73 I

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Durch den Tenoristen Lago, der in dem

morgen lSonntag ) im Kurgarten stattfindenden Volkstüm¬
lichen Abend mit Doppelkonzert und Beleuchtung «des Kur¬
gartens Mitwirken wird , gelangt die Arie „Land so wunder¬
bar aus der Oper „Die Afrikancrin " von Meyerbeer , die
Arie „Ach, so fromm " aus der Oper „Martha " von Flotow
u. Ltretta „Lodernde Flammen " aus «der Oper „Der Trou¬
badour von Verdi zum Vortrage . Der Eintrittspreis für'
diese Veranstaltung beträgt 30 Pf . Bei ungeeigneter Witte¬
rung findet Konzert des Kurorchesters unter Mitwirkung
des Herrn Lago im großen Saale statt ; der Eintrittspreis
bleibt der gleiche. '

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Odeon-Lichtspiele. Kirchgasse 18. Der neue Svielvlan ist mit

erstklassigen großen Werken besetzt. Auch für den heiteren Teil
ist mit dem glänzenden Schwank „Sondi hat Pech" mit Helene
Bob und E. Soiidermaiiu bestens gesorgt. '

Die Tannenbnrg . Ein noch viel zu wenig bekannter Aus¬
flugsort ist- die mitten in herrlichen Waldungen gelegene Restau-
ration »Tirnnenburg". Man erreicht sie am b âuemsten, wenn
man mit der Bahn nach der Waldstation „Eiserne Hand" fährt:
von hier gelaugt man in 10 Minute » auf abwär .s führendem
Wege stets durch Wald nach dem genannten Hause. Die Tannen,
die die Umgebung bilden, haben dieses Jahr besonders kräftig
«uigesetzt und strömen würzige, ozonreich« Düfte aus . Zurück kann
man entweder mit der Bahn von der ganz nahen Bahnstation
Hahn ober zu Fuß durch bas herrliche Kesselbachtal. au der
Fis chzucht vorü ber zur Stabt.

In Glück und Leid die Stunden hat geschlagen,
Bis daß sie ihm die allerletzte schlug. —
Mein ward sie dann , so war des Vaters Wille,
Und manches Jahr noch gab auch mir sie Kunde
Von mancher guten , mancher bösen Stunde.
Und als das Werk versagte , barg ich stille
Bei Vaters letztem Briefe sie im Schrein
Und bei dem Ehereif vom Mütterlein.

J?n.e? 6ies , und was sich sonst noch fand,
Als Heiligtum seit Jahren fromm gehegt.
Oft still hervorgeholt , still fortgelegt,
-L-as forderst heute du, mein Vaterland?
Jst 's recht, ist's recht? - Was würden , hör ' ich fragen,
Wohl deine teuren Toten dazu sagen,
Wenn sie aus ihren sel'gen, lichten Au 'n
Auf dich und dein Beginnen niederschau 'n? —
©ag sagt dein Herz ? Du tust , wie sie gewollt.
Ja , freudig geben sic dir ihren Segen.
Das teure Vaterland braucht Gold , braucht Gold!
Und willig darfst du ihm zu Füßen logen,
Was deine Toten in den Erdentagcn
Zu ihrem Schmuck und ihrer Luft getragen.
So gehe denn mit heiterm Schritt und bringe
Dem lieben Vaterland die gold 'uen Tinge!
Und kommt der Tag — Gott mag es walten : bald ! —
Da Siegesjauchzcn durch die Lande hallt.
Durch nns're Gaun mit Jubel und Frohlocken
^ .er Wunöerklang erbraust der Frieöensglocken;

unsre Helden , unsere deutschen Brüder,
An Helm und Wehr der Eiche köstlich Reis,
Die sie beschirmt, die Heimat , grüßen wieder:
-vorch, dann wird auch in deiner Brust sich leis
Und doch vernehmlich eine Stimme regen:
„Auch du, war ' s auch nur ein bescheiden Teil,
Halfst mit zu unsrer Waffen Sieg und Heil,
Auch du trugst bei zu dieses Tages Segen!
Als deutscher Mann tat 'st du. was du gesollt:
Du gabst dem Vaterland dein Gold , dein Gold !"

E. Klaffke,  Oberrealschullehrer , Oberhausen , Rhld.

Vom Büchertisch.
Richard O. Koppin, AuS Tiefen und Temveln.  Ge-

ij  SO® €,mav 1916,  Weckruf -Verlag lWols von,
,^ , -̂ bichte. dercn Wesen durch einen derartigen Titel sotreffend bezeichnet wird , sind schlechterdings keine Lyrik und
»EM in rhrer Absicht einigermaßen, ivenn man so sagen darf,
verfehlt und überfliisstg. ES sind blasse Schemen, und cs fehlt
mncn die lebendige GefsiklSkraft, der innere musikalisch« Schwung.
Soviel Geschmack. Geschick und Gedanken R. O. Kovvin auch
naben mag. so ist er doch alles eher als Lyriker, dessen luftige
Empfindsamkeit „le incommensurabler , um so besser ist"

» ?r. ’iL m4t  die Begabung angeboren. Intuitionenrestlos sich kristallisieren zu lassen und mit der notwendigen
Svvachvlastik zu vermitteln- O. D.
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Kriegs - Erinnerungen
12. August 1915.

Luftangriffe auf die englische Küste. — Vorwärts im Osten.
Italienische Angriffe.

In der Nacht vom 12. zum 13. August machten deutsche
Marineluftschiffe wiederum einen Angriff auf die englische
Ostküste, insbesondere auch Harwich; es wurde schwerer
Schaden angerichtet und der Schrecken war für England
ein großer und nachhaltiger. — Im Oste» ging es zwischen
Narew und Bug weiter vorwärts , trotz der Heranführung
neuer Kräfte des Gegners,' die Armee Prinz Leopold von
Bayern ging in Gewaltmärschen voran, nahm Sindlon
und erreichte den Libinc-Abschnitt, ebenso blieb die Armee
Mackensen in beständiger Verfolgung der Russen. — Die
Türken entsetzten die Stadt Wan, die sie vor der russischen
Uebermacht hatten nach Mügigen Kämpfen räumen müssen,
während an der Dardanellenfront ein neuer feindlicher
Angriff bei Anafarta zurückgcwiesenwurde. — Die Ita¬
liener verloren durch Versenkung im Adriatischen Meer
das Unterseeboot 3, aber auch die Oesterreicher büßten in
gleicher Weise das Unterseeboot 12 mit seinem heldenhaf¬
ten Kommandeur Lerch ein. Die Italiener erreichten end¬
lich mit Brandgranaten das Dorf Sexten, bas, von der
Bevölkerung bereits geräumt, in Flammen aufging.

13. Augnft.
UnaufhaltsamesVorriicken im Oste». — Auf Gallipoli.

In den Argonnen wurden am Martinswerk weitere
Fortschritte gemacht. — Im Osten fanden am Njemen bei
Kupischki und vor Kowno um den befestigten Wald von
Dominikanka Kämpfe statt. Zwischen Narew und Bug
wurde der Slina - und Nurcz-Abschnitt erreicht, im Norden
von Rowo Georgiewsk wurde eine starke Fortstellung er¬
stürmt; die Armee Mackensen überschritt in der Verfol¬
gung des Feindes die Straßen Radzyn—Wlodawa. Die
Oesterreicher, beiderseits der Bahn Lukow—Brest Litowsk
vorrückend, »erreichten Minedrzyrzezc. — Auf Gallipoli, in
der Ebene von Aanafarta , wurde von den Türken der
Feind in aufgelöster Flucht zurückgeworfen, auch die feind¬
lichen Schiffe konnten dem türkischen Feuer nicht Stand
halten, so wurde bei Kumkale die Flottille der Torpedo-
bootszerstörer vertrieben. — Im Tiroler Grenzgebiet, bei
Schluderbach, im Görzischen und auf den Höhen von Mon-
falcone wurden italienische Angriffe glatt abgewiesen, ein
Panzerzug , der in den Bahnhof des letzteren Ortes ein-
fuhr, beschoß feindliche Infanterie  mit Erfolg.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Opfer des Rheins.

st. Oestrich, 12. Aug. Der 18 Jahre alte Jakob Naß
aus Winkel, ein Sohn des Gutsbesitzers Adam Naß, ist
beim Baben im Rheine hier ertrunken.  Da der Er¬
trunkene ein guter Schwimmer war, muß angenommen
werden, daß er einen Schlaganfall bekam. Die Leiche wurde
bereits gelandet.

et. Frei -Weinheim, 12. Aug. Hier wurde die Leiche
eines jungen Mannes gekündet. Wie ermittelt wurde, han¬
delt es sich um einen jungen Mann aus K a ste l, der dort
beim Raden im Rhein ertrunken ist.

Samstag , 12. August ISIS
Anzeige gebracht. Die Strafkammer sprach den Angeklag¬
te" — Der Knecht Johann H., der im November auf
der „Kleinen Silberhütte " in Braubach arbeitete, wurde
wegen schweren Diebstahls zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt . Er hatte einem anderen Arbeiter den Koffer
erbrochen und daraus 28 M. entwendet.

X Den eigene» Schwager bestohlen. Mainz.  11 . Agg.
Der häufig vorbestrafte achtundöreißigjährige Taglöhner'

I Franz P . aus Wiesbaden hatte im November 1812 hier
bei seinem Schwager Kleidungsstücke entwendet. Er flüchtete
hierauf wegen einer Strafe , die er in Wiesbaden erhalten
hatte, nach Luxemburg und von dort nach Frankreich. Die
Mainzer Strafkammer verurteilte ihn heute zu fünf
Monaten Gefängnis.

Verurteilung wegen Transportgefährdung. Wegen
fahrlässiger Transportgefährdung war eine Berliner
L-traßenbahnführerin angeklagt. Am 8. Juni marschierte
eine Kompagnie eines Ersatzbataillons mit klingendem
«pie^ öurch die Chausseestraße. Den Soldaten entgegen kam
ein Ltraßenbahnwagen, dem die Spielleute ausivichen, wo¬
bei sie auf das Gleis der in entgegengesetzter Richtung
fahrenden Straßenbahnwagen gerieten. Auf diesem Gleise
kam in dem gleichen Augenblick die Angeklagte mit ihrem
Wagen öahergefahren. Nnbegreiflicherweise versäumte sie
es sowohl, rechtzeitig zu bremsen, als auch die erforder¬
lichen Glockenzeichen zu geben; die Folge davon war, daß
mehrere der Spielleute von dem Straßenbahnwagen ge¬
streift und zu Boden geworfen wurden. Drei von ihnen er¬
litten Verletzungen, die zum Glück nur leichter Art waren
Da die Angeklagte zur Zeit des Unfalls erst seit zwei
Monaten als Wagenführerin tätig war, und um der An¬
geklagten nicht die Möglichkeit einer weiteren Tätigkeit in
ihrem Berufe zu nehmen, ließ das Gericht Milde walten
und erkannte auf 30 Mark Geldstrafe.

Vermischtes.
.., 75:.«®.e«ucti 9 &cä  Liedes „Deutschland, Deutschland
über alles - Der 26. August ist ein Gedenktag für alle
Dentichen. An diesem Tage dichtete im Jahre 1841 auf
dem damals englischen Helgoland Hoffmann von Fallers¬
leben „Das Lied der Deutschen", in dem sein Genius die
deutsche Einheit und Größe vvrausahnend besang. Zu
diesem Gedenktage hat Prof . Hoffmann-Fallersleb .-n, der
Sohn unseres Nationaldichters, eine Radierung von dem
Landhaus auf Helgoland geschaffen, in dem das Lied vor
7v Jahren entstand. Der Preußische Landesver-
e,n vom Roten Kreuz  verteilt diese Originalradie-
rung als Ehrengabe für eine Spende von 10 Mark, bezw
von 50 Mark für eine numerierte und handschriftlich vom
Künstler Unterzeichnete. Zur weiteren Ehrung des Dich¬
ters erscheint' zugunsten des Preußischen Roten Kreuzes
fern Bildnis , das Prof . Henseler gemalt und Prof . Hoff-
mann-Fallersleben festlich mit einem Kranz umrahmt hat.
Das Jnbiläumsbild gelangt in drei Ausgaben zum Ver¬
kauf. Nähere Auskunft erteilt Abteilung VI des Zentral-
komitecs vom Roten Kreuz, Berlin W. 38. Schöneberger
Ufer 13. PostscheckkontoBerlin 21281.

Handel und Industrie.
ckt. Niederheimbach, 12. Aug. Ein Taucher im

Rhein.  Ein Taucher ist gegenwärtig an dem im Heim¬
bacher Loch gesunkenen Schleppkahn, der nun seit 22. Dez.
1918 dort liegt, in Tätigkeit. Dieser soll das Leck verdich¬
ten. Die aus Steinen bestehende Ladung konnte bereits
im Frühjahr durch ein Krnnschisf geleichtert werden. Dem¬
nächst soll die Hebung des Schiffes erfolgen.

ht . Bad Homburg, 12. Aug. (Privat -Del.j 100 000
Mark - Stiftung.  Während der kürzlichen Anwesen¬
heit des Kaisers in Hamburg stellte ein langjähriger Kur¬
gast der Kurverwaltung 100 000 Mark zum Ausbau des
Elisabethenbrunnens,  der berühmtesten der zwölf
Quellen Homburgs, zur Verfügung. Die Entwürfe zu dem
Bau werden nach Angaben des Kaisers angcfertigt.

4 Walsdorf, 12. Aug. Brand . Schadenfreude,
eines französischen Gefangenen.  Bei einer
Dreschmaschine, die zwischen hier und Würges im Betrieb
ist, brach gestern Mittag ein Feuer  aus , das trotz schneller
Bekämpfung Getreide und Stroh vernichtete und die Dresch¬
maschine beschädigte. Anfangs ging das Gerücht, ein fran¬
zösischer Gefangener  habe den Brand verursacht; es
wurde auch ein solcher in das Gefängnis nach Eamberg ge¬
bracht, aber nicht wegen des Verdachtes der Brandstiftung,
sondern weil er seine Schadenfreude  über den Brand
aussprach und ungehorsam gegen seinen Vorgesetzten war.

^ Dorudorf lWesterwaldj, 12. Aug. Fälschlich tot-
ge,agt.  Die Witwe Joh . Phil . Schneider bekam dieser
Tage ein an ihren Sohn ins Feld gesandtes Paket zurück,
das den Vermerk trug : „Auf dem Felde der Ehre gefallen".
Diese Nachricht bestätigte sich aber nicht, denn der Sohn be¬
fand sich gesund und munter bei seiner Mutter aufUrlaub.

ch Würges , 12. Aug. Blitzschlag.  Vorgestern nachmit-
00  m5 ÖIt  entlud sich ein heftiges Gewitter mit reich-

lichen Niederschlägen, die einen segensreichen Einfluß auf
die Entwicklung der Kartoffeln und des Obstes haben wer-
1p.en' Blitz schlug in eine Scheune ein, aber der kräf¬
tige Regen half die Flammen Niederkämpfen.
~ ^ * ®lVr 2- Al «' Billige Birnen in - Köln.
Die Stadt Köln hat es erreicht, daß der Bevölkerung Bir¬
nen für 15 Pfennige für das Pfund von den Händlern
verkauft werden, welche ihrerseits 11 Pfennige zu zahlenyaöen.

Gericht und Rechtsprechung.
IV Strafkammer . Wiesbaden, ^ . Aug . Der 41 Jahre

alte Hausdiener Josef Th. in Frankfurt wollte, als er im
Mar in König,kein in Stellung war, eine Tour nach Frank¬
furt machen, wozu ihm das Kleingeld fehlte. In König¬
stein waren die Fleischwaren sehr rar , und da erbot er sich
einer Frau , von Frankfurt Sachen mitznbrinaen, wozu er
zwanzig Mark benötige. Er erhielt nur zehn Mark, brachte
aber auch für diese nichts mit. Zu gleicher Zeit erschwin¬
delte er sich von einem Zimmermädchen 8 M. Ein feines
Dienstzeugiiis stellte er sich selber ans und ließ dieses von
einer dritten Person unterschreiben. Wegen eines vollen¬
deten und eines versuchten Betrugs sowie Nrkuiidenfül-
fchung verfällt er in eine Gesamtstrafe von 0 Monaten Ge¬
fängnis und zwei Wochen Haft. — Der Staatsanwalt selbst
beantragte Freispi-echung gegen den Arbeiter Peter Kr.
aus Biebrich, der auf die Anzeige des Feldhüters M. sich
vor der Strafkammer verantworten sollte. Am 26. April wurde
Kr. auf etwa 12 Rollen allen Draht aufmerksam gemacht,
die herrenlos auf einem Müllhaufen in der Dotzheimer-
straße lagen. In gutem Glauben holte er sich den Draht
ab, brachte ihn aber sofort wieder zurück, als andere ihr
Eigentumsrecht geltend machten. Trotzdem wurde er zur

Berliner Börse vom 11. Angnst. Es machte sich eine
günstige Auffassung der niilitärisch-politischen Lage be¬
merkbar, die die Grundtendenz als fest erscheinen ließ.
Das Geschäft bewegte sich allerdings in engstem Rahmen.
Am Montanakttenmarkte konzentrierte sich das Hanptge-
schaft auf Bochnmer, die neuerdings um einige Prozent in
die Hohe geletzt wurden. Die übrigen Montanwerte blie¬
ben vernachlässigt. Gegen Schluß trat noch Interesse für
Phonix und Deutsch-Luxemburger hervor. Von den Ne¬
benwerten des Montangebietes, ivorin die Umsätze ziem-
ttch groß waren, konnten Wittener Guß, Hasper Eisen und
Drahtwerke Langendreer, sowie Bösperde Walzwerk sich
aufbessern. Die führenden Elektrowerte blieben gut be¬
hauptet. Mix n. Genest und Bergmann ansehnlich gestei¬
gert. Rustvngsrverte neigten überwiegend zur Schwäche.
Nur Hamburger Nobel setzten ihre Steigerung fort. Merk¬
liches Interesse für Automobilwerte. Von Transportwcr-
ten waren Baltimore und Pennsylvania gesucht. Schiff¬
fahrtswerte und Banken hatten keinen Umlatz. Heimische
Renten blieben im ganzen behauptet. Von fremden Ren¬
ten zeigte sich Nachfrage für Buenos Aires und für Ru¬
mänien. Dagegen waren Japaner offeriert. Der Geld¬
markt zeigte keinerlei Aenderung. Am Devisenmarkt no¬
tierten Rubelnoten sehr fest.

Berliner Proünktenmarkt vom 11. August. Die Nach¬
frage für einzelne vollwertige Kraftfuttermittel hält an.
auch Hafer ist begehrt. Es handelt sich jedoch nur um
Ware alter Ernte, da für die Verwendung des neuen Ha-

[ fers für die Industrie noch keine Regelung erfolgt ist. Im
Saatgesihaft wurden einige Posten Wicken.umgesctzt. Auch
kleine Partien Serradella , neuer Ernte , wurden angebotcn.

Frankfurter Börse vom 11. August. Im freien Bör-
lenverkehr setzte sich heute am Rentenmarkt die Abwärts¬
bewegung der ausländischen Anleihen im Zusammenhang
mit den Vorbereitungen ans die neue deutsche Kriegsan¬
leihe fort. Angeboten waren namentlich Japaner , Rnmä-
nier , Mexikaner und Chinesen. Auch Russen inußten et¬
was nachgcbcn. Deutsche Anleihen lagen fest. Am Aktien¬
markt war anfangs ebenfalls schwache Strömung vorherr¬
schend, doch trat bald eine Befestigung ein auf das starke
Anziehen von Bochumer, wovon auch die übrigen Montan¬
werte profitierten . Bismarckhütte mußten etwas nachge-
ven; auch Deutsch-Luxemburger konnten ihren gestrigen
Ltand nicht behaupten. Interesse zeigte sich ferner für
Autowerte, besonders für Kleyer. Fahrzeug Eisenach »nd
Hansa-Lloyd. Von Rüstungswerten waren Dynamit ge¬
fragt und höher, während die übrigen Aktien dieses Ge¬
biets vernachlässigt blieben. Von Elektrizitätsaktien konn¬
ten Bergmann eine ansehnliche Besserung erzielen; auch
Schuckert und Kabel Rheydt waren höher. Bankaktien und
chemische Werte, haben sich nur wenig verändert . Schiff¬
fahrtsaktien blieben behauptet. Privatdiskont 4K Proz.

XX Obst- und Gemüsemärkte. Am 11. August erzielte
in Freinsheim  der Zentner Mirabellen 82—57 M.,
Aepfel 40—82, Birnen 40—87. Pfirsiche 60—70, türkische
Kirschen 48—48, Pflaumen 40—42, Zwctschen 50—83 und
Reineklaudcn 45—48 M.. in Rieder - Ingelheim  der
Zentner Rhabarber 8 M., Kirschen 30, Reineklanden 25,
Aprikosen 53, Pfirsiche 60. Mirabellen 30, Frühbirncn 22,
Frühäpfel 20, Frühzwetschen 20, Pflaumen 15—22 und
Zwetschcn 12 M.

Unterricht.
Saushalt»,mssidulk in Rad Weilback. Die Auskunftsstelle

für Frauenberufe im Arbeitsamt Wiesbaden nimmt auch In
diesem.Herbst genau wie im Vorjahre wieder Anmeldungen für
die Hanshaltungsschule in Bad Weilbach bei Flörsheim ent¬
gegen. In 8 monatlichen Kursen werben junge Mädchen im
Alter von 15—18 Fahren im Kochen. Waschen. Bügeln, in
Haus- und Gartenarbeit praktisch unterwiesen: hieran knüpfen

sich theoretische Besprechungen über Gesundheitspflege. Nahrungs,
mittellehre, Buchführung und Gartenbau. Der neue Kursus be.
ginnt am 15. Oktober. Der Preis für Unterkunft. Kost und
Unterricht beträgt 25.50 Mark monatlich. Alles Nähere ist in'
der Auskunftsstelle für Frauenberufe im Arbeitsamt. Zimmer3m erfahren.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

E»a,,g. Rilitärgcmeindc . Sonntag , den 13. Aug. (8. S . n. Trin I
vormittags 8.40 Uhr: Gottesdienst in der Marktkirchc. Predigt : Festungs^pfarrer Reetz.

M«rkikirchc. Sonntag , den 13. Ang. (8. S . n. Trin .) 1v Uhr: Haupt,
gottesdrenst. Pfr . Beckmann. - 5 Uhr: Abcndgottcsdienst. Pfr . Hofmann

«ergkirche. Sonntag, den 13. « ngust (8. S . n. Trin .) 10 Uhr : Haupst
gottcSdienst. Pfr . « cesenmeyer. Nach der Predigt Christenlehre. —
Donnerstag, den 17. August, abends 8.30 Uhr: Kricgsgcbctstnnde. PtrBecsenmcycr. '

Ringkirche. Sonntag , de,, 13. August (8. S . n. Trin .) 10 Uhr: Haupt-
gotteödienst. Pfr . D. Schlvsser. (« eichte und hl. Abendmahl.) — 5 Uhr:
«bendgottcsdienst. Pfr . Becseiimcyer. — Mittwoch, den 1«. August, abds'
9 Uhr: Kriegsandacht. Pst . Beeseii,neper.

Lntherkirchc. Sonntag , den 13. Aug. )8. S . n. Trin .) 10 Uhr: Haupt,
gottesdieust. Pfr . Hostnan». tAbcndmahl.) — Dienstag, den 15. August,
abends 8.30 Uhr: Kriegsgebetstiindc. Pfr . Hofmann.

Kapelle »es Panltnenstifts. Sonntag, den 13. August, vormittags
i 9.30 Uhr: Hauptgottesdienst. Herr Pfarrer Eichhoff.

Evangelisch-lutherisch- Gemeinde (der selbständigencvangclisch.Iuthc.
cischcn Kirche in Preußen zugehörig), Englische Kirche.  Sonntag,
den 18. August (8. S . n. Tri ».), vorm. 9.30.Uhr: Prebigtgottcsbienst.

Pfr . Wagner.
Evangelisch-lutherische Dreicinigkeitögemcinde. In der Krypta der

altkatholischenKirche (Eingang Schwalbachcr Straße). Sonntag, de»
13. Aug. (8. S . II. Trin .), norm. 10 Uhr: Predigtgottesdienst.

Missionar Stallman».
Methodistcu-Gemeiudc, Jinmaiiucl-Kapcllc, Ecke Dotzhcimer- und Drei-

wcidenstraße. Sonntag , den 13. August, vormittags 9.15 Uhr: Predigt. —
Vormittags 11 Uhr: SonntagSschulc. — Abends 8 Uhr: Predigt. — Dien»,
tag, abends 8.30 Uhr: Bibclstunde. Prediger Bölkncr.

Renapostolischc Gemeinde, Oranicnstraße 51, Hintcrh. Part. Sonntag,
den 13. August, nachmittags 3.30 Uhr: Hauptgottesdienst. — Mittwoch, de»
18. August, abends 8.38 Uhr: Gottesdienst.

Altkatholische Kirche, Schwalbachcr Straße 68. Sonntag, den
13. August, oormittags 18 Uhr: Hochamt mit Predigt des Herrn Bischof»
zur Feier des 58 jährigen Priestcrjnbiläums des Pfarrers W. Klimmet.
Während des Gottesdienstes Gelegenheit zum Empfange des hl. Abend¬
mahles.

Katbolische Kirche.
9. Sonntag nach Pfingsten. — 13. August 1916.

Die Kollekte am Feste Mariä Himmelsahrt ist für das Knabcnseminar
bestimmt.

Vouisatins-Psarrkirche. Hl. Messen 5.38, 8 »nd 7 Uhr: Milttargottcs-
dicnst <hl. Messe mit Predigt) 8 Uhr; Kiiidergottcsdienst sAmt) 9 Uhr;
Hochamt mit Predigt 18 Uhr: letzte hl. Messe 11.38 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr
Andacht (338). Abends 8 Uhr Kricgsandacht. — An den Wochentagensind
die hl. Messen um 6, 7 und 9.15 Uhr. — Dienstag, 15. August, Fest
Mariä Himmelfahrt, gebotener Feiertag. Der Gottesdienst ist wie an
Sonntagen: nach dem Kindergottesdicnstc <ht. Messe) findet die Kräutcr-
wcihe statt. Um 9.15 Uhr wird der ncugcweihtc Priester, Herr Heinrich
Kaiser, sein erstes seierliches Meßopfer feiern. Nachm. 3.15 Uhr ist Mut.
tcrgottesdicnst (349); abends 8 Uhr Roscnkranzandacht. Donnerstag und
Samstag, abends 8.15 Uhr, ist Kricgsaubacht. — Bcichtgclegenheit: Sonn¬
tag und Dienstag morgen von 5.38 Uhr an, Montag und Samstag nachm.
1—7 und nach 8 Uhr; an allen Wochentagen nach der Frühmesse: für
Kriegsteilnehmer, verwundete und kranke Soldaten zu jeder gewünschten
Zeit. . \ *

Maria-Hils-Pfarrkirchc. Sonntag: Hl. Messen um 6 Uhr und 7.38 Uhr
(gemeinsame hl. Kommunioi, der Frauen -Kougregation); Kindergottes-
dtenst (Amt) um 8.15 Uhr: Hochamt mit Predigt um 18 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr ist Andacht zur hl. Familie ; um 5 Uhr Andacht mit Predigt für
die F-rauc„-Ko»grcgatio»: um 8 Uhr Kricgsandacht. — Dienstag, Fest
Mariä Himmctfahrt, gebotener Feiertag : Gottcsdienstordniing wie a>»
Sonntag. Nach dem Kindcrgottesdienst ist Kräuterwcthe. Nachm. 2.15 Uhr
Nosenkraiizandacht; abends 8 Uhr Miittergottesandacht. — An de» Wochen¬
tagen sind die HI. Messen um 6.38 und 8.15 Uhr. Montag, Mittwoch und
Freitag abends 8 Uhr ist Kriegsandacht. — Beichtgelcgcnheit: Sonntag u.
Dienstag morgens von 5.38 Uhr a», Montag abend von 8 bis 7 und nach
8 Uhr. Samstag von 1—7 und nach 8 Uhr. Samstag 1 Uhr: Salve.

DrcisaltigkcitS-Psarrkirchc. 8 und 8 Uhr hl. Messen; 9 Uhr Kinder-
gottesdicuft (hl. Messe mit Predigt); 18 Uhr Hochamt mit Predigt. 2.15 Uhr
Andacht von den drei göttliche» Tugenden (338); abends 8 Uhr KriegS-
andacht (352). — An de» Wochentagen sind die hl. Messen um 8.38 und
9 Uhr. — Dienstag ist das Fest Mariä Himmelfahrt, ein gebotener Feier¬
tag. 8 und 8 Uhr hl. Messen; 9 Uhr Kinbergottesdienst (Amt): 18 Uhr
Hochamt mit Predigt und Segen. 2.15 Uhr Muttcrgottesandacht (319).
Montag. Mittwoch, Freitag abends 8 Uhr ist Kricgsandacht.' - Beicht,
gclcgcnhcit: Sonntag und Dienstag früh von 8 Uhr an, Montag und
Samstag 5—7 Uhr ,l»d nach 8 Uhr.
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E Glickskind.
Von Fritz Heiibeckcr , Äiesbaden.

nreißisch-Kesfisch Eisebahn hott praktische Gesetze,
rtileBt öerf sich nie en Mann ins Damenkuppee setze.

^ laachc will, muß ins Abteil „für Raucher " sich versiege,
£ e: t «rieht er aach kaan Langweil . Im Gegedal , Verguiege
Sott er bei Fisch- und Zwiwwelleit , öie duut er nitt schcniern,

-je sich haamzu gar zu gern mit Mannsleit öischpeöiern,
rfnt BoLbem bis zum Dach enuff die Körb un Päckcher liee,
L°Z t wer vor Dunst e Fenster uf, heeß's gleich, es derft
Jle ® nitt ziehe,
svrbotte is seit Iahrn aach schon, em Fenster 'nauszegucke,
itn strafbar is 's , uf be Perron un ins Kuppee ze spucke,
"ebt fuhr emol en Bauerschmann im Zug öe Rhein enunner,
-tirft  wie aewehnt , sein Peifche an, mit Feierstaan un

' Zunner.
$er raacht' en Tuwack, der war echt, Gott waaß , was des

for 'n Knaster , ft
ßmc junge Freilein ward 's ganz schlecht, eilt an die Fenster¬

quaste,
Reißt sluggs des Kuppeefenster uf un spuckt enaus ins

Freie.
Kaum warsch geschehn, erschallt en Ruf , die Aermste sah's

voll Reue,
Un Sicker Bahninspektor hielt , vor Sonneglut ganz schlapp,

aaner Hand des Abfahrtsschilö , in de annern sein rot
Kapp,

Hier spuckt des Frcilein grad enein , der gute Mann ver-
wunnert,

Hott, wie so hohe Herrn oft sein, geheerig losgcdunnert.
To rief der Bauer : „Des war Ihr Glick, daß nix uffs

Perron kumme,
Der Mann hätt Eich e Dreimarkstück fors Spucke ab-

genumme ."
*

Aus der Schule . In einer Dorfschule wird die Stei¬
gerung der Eigenschaftswörter behandelt . Lehrerin:
„Stasi, sage Du mir die Steigerungsformen von dumm ."
Stasi: „Dumm , dümmer . . . ." Lehrerin : „Nun ? — Wenn
einer dumm ist, der andere dümmer , und der dritte noch
dümmer als die beiden anderen , dann sagst Du , er ist . . .
Na . . Stasi : „Dann sage ich, er ist saudumm ."

*

Mein Mann ist durch sehr anstrengende und anhal¬
tende Arbeit oft recht abgespannt und mißgestimmt . Als
er nun eines Morgens über Amerikas Verhalten recht ver¬
ärgert in den Dienst geht, begleite ich ihn wie gewöhnlich
bis zur Türe . Nachdem ich mich wieder an den Frühstücks¬
tisch gesetzt habe, fragt mich die kleine Brigitte : „Mutter,
warum siehst Tu denn so traurig aus ?" — „Ach," antwor¬
tete ich, „es ist gar nicht mehr schön, wenn Vater immerzu
schlechte Laune hat !" Nach einigem Nachdenken belehrt
mich das Kind : „Ja , siehst Du . Du hättest halt Vater nicht
nehmen sollen, Jungen und Mädel passen eben nicht zu¬
sammen." s„Jugend ".j

Sind verschiedenfarbige Blusen und Kleider zu ivaschen, so gießt
man das Gallwasser in so viel Gesäße, als Gegenstände vorhan¬
den find, lege die sorgfältig zusammengesaltene Seidenwäsche
hinein, sodaß sie überall von der Brühe bedeckt wird , und lasse
sie darin ungefähr vier Stunden stehen. Besonders schmutzige
Sachen legt man in bas kalte Gallwasser und bringt sie darin
erst znm Kochen und lasse sie erkalten. Dann nimmt man sic
heraus und spült sie in kaltem Wasser tüchtig aus . Zuletzt glättet
nian die Wäsche »wischen reinen, weißen Leinentüchern trocken.
Auf diese Art behandelt, verliert die Waschseide ihre .Farbe nicht
und behält auch den schönen Glanz. Mt den übrig gebliebenen
Seifenwasser kann man schmutzige Rockkragen, alte Tnchkleider,
wollene Sosabe»üg«, alte abgetretene Teppiche usw. abbürsten.

Lose gewordene Nägel befestigt man. ohne in die Wand ein
neues Loch »u schlagen, sehr gut, indem man Watte in gelöste
Givsmasse taucht und den Nagel damit so fest umwickelt, daß die
Oeffnung wieder ausgesüllt ist.

Bilderrätsel.

Praktische Winke.
Zum Reinigen der Möbel dienen folgende Vorschriften:

Möbel aus Eichenholz wasche man mit lauwarmem Bier ab und
frottiere mit einem wollenen und dann mit einem seidenen
Lavveu tüchtig die Politur , bis sie glänzend erscheint. Möbel aus
Mahagoni-, Kirschbaum- und Birkenholz reinigt man mit einem
Gemisch, zu dem ein Teil kalten Wassers genommen ist. Die
mittels eines leinenen Lavvens gepeinigten Möbel poliere man
dann mit einem seidenen Läppchen nach. Um den Möbeln einen
ichr schönen Glanz zu verleihen, reibe man sie mit einem Stück
wollenen Zeug, auf welches man etwas gelbe Vaseline aufge¬
tragen hat, tüchtig «in und poliere mit einem seidenen Tuche nach.

Waschseide»» Blusen und Kleider zu wasche». In 4 Liter
kaltes, .weiches Wasser schneidet man ein Stück 50prozentiae
Eallieise, koche sie darin klar und lasse die Seifcnbrüne erkälten.

Süllrätsel.

1. Singvogel.

2. technisches Hilfsmittel.

8. Fanggerät.

4. europäische Hauptstadt.

5. weiblicher Vorname.

8. unerwünschter Zustand.

7. kostbarer Schmuck.

Silbenverstrckrätsel.
Hausherr , Scharmützel, Ohrenschmaus, Durchbruch,
Schalter, Osten , Südasien , Geist Indier, Floh , Vorlesung

Es ist ein auf den Krieg bezüglicher Sinnspruch zu suchen,
denen einzelne Silben der Reihe nach in obigen Wörtern versteckt
sind, ohne Rücksicht auf deren Silbenteilung.

Auflösung der Rätsel in der letzten Samstagnummer.
Vexierbild:  Man betrachte das Bild von der linken

Seite . Vetter Michel guckt über den gerollten Mantel hinaus.
Das Gesicht ist im Oberürmel des Soldaten . Die Taute ist am
Erdboden versenkt. Das Gesicht ist am Bein des Soldaten . —
Gleichung:  Tronmielsener . (a Trompeter , b Petzer, c Mai,
d Ai. e Elf, f euer.) — Logvgryph:  Svione — Spinne . —

Pyramide:
A

A n
Ena

K e a n
Kanne

K a n o n e

Winke für die Küche.
Tomaten mit Brotfüllung . Die Tomaten werden ansgehöhlt

mid folgendermaßen gefüllt: Mehrere Weißbrötchen werden W
Wasser ansgeörückt und in Fett und Zwiebem weich gedünstet.
Gehackte Petersilie, Salz , Pfeffer und einige Löffel Milch, auch
eine Prise Muskatnuß und Zucker kommen zu der Füllung . Diese
wird nun in die Tomaten gegeben, der Teckel darauf getan und
ein weiiig zerlassene Butter oder sonstiges Fett darüber geträu¬
felt. Eine Platte ivird mit einer Speckschwarte oder Fett abge¬
geben , man setzt die Tomaten darauf und läßt sie eine knappe
Stunde im mittelheißen Ofen backen. Sie schmecken ausgezeichnet
»u Nudel- oder Reisgemüse. Das Innere der Tomaten kocht mau
mit Salz , Pfeffer, etwas Schtnkenabfall oder etwas anderem
Fett zu einer Tunke, die durchgetrieben, verdickt und mit wenig
Essta und Zucker gewürzt wird.

Fisch-Labskans. Man kocht 500 bis 750 Gramm Fisch, ent¬
grätet und mtbäutet tzbn sorgfältig und hackt das Fischfleisch fein.
Ein Pfund gekackte Kartoffeln, die Ai Mus gedrückt sind, gibt
man »u dem Fischfleisch, feingebackte Zwiebeln, Salz und Pfeffer
nach Geschmack. Nachdem alles im Kochtopf mit etwas Milch
nud Senf glatt gerührt ist. wird es gleich zu Tisch gegeben.

Weißkohl oder Wirsingkohl mit Hafergrütze. Ein Kopf Kohl
wird geschnitten und eine Schicht davon iu einen Kochtovf gelegt,
dann streut man von 75 Gramm Hafergrütze die Hälfte auf den
Kobl und einige Löffel Fett und Salz , dann kommt der Rest vom
Kohl und die Hafergrütze. In einem fest zngeöeckten Topf mit
ganz wenig Wasser läßt man dieses Gericht weich dünsten.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Landsturmmann Delkenheim. Ein solches Gesetz gibt es nicht.

Nach der Wehrordnung hat der Landsturm die Pflicht, im Kriegs¬
fälle Ml der Verteidigung des Vaterlandes teilzunehmen und
zwar so lange, bis der Landsturin wieder aufgelöst wird.

W. Die Bant haftet für die Schulden der G. m. b. H., weil
sic das gesamte Vermögen der letzteren übernommen bat. Jeden¬
falls findet hier 8 419 des bürgerl . Gesetzbuches analoge An»
wenbnng, wonach derjenige, der durch Vertrag das Vermögen
eines anderen übernimmt , auch besten Schulden zu tragen bat.
Damit werden Sie sicherlich weiterkommen. als wenn Sie sich
auf dte zweifelhafte Anfechtung einlassen.

E. G. hier. II 73 bedeutet untauglich auch für den Land¬
sturm wegen Blutader -Erweiterungen an den Beinen (Krampf¬
adern). ,

Eiujähriger . Die neunmonatige Dienstzeit begründet keinen
Anspruch auf Beförderung des Einjährigen -Gesreiten zum Unter¬
offizier. Voraussetzung für eine überzählige Beförderung zum
Unteroffizier ist vielmehr eine neunmonatig« Frontdienstzeit,
besondere Befähigung und die Teilnahme am Offizieransbil-
dungskursus. Dieser Ausbildung kann allerdings eine ent¬
sprechende Tätigkeit im Felde gleichgeachtet werden. Die Be¬
stimmung ist den Regimentskommandeuren Vorbehalten.

Steuer . Auch Kriegsteilnehmer sind steuervflichtig. wenn ihr
Einkommen im laufenden Steneriabr mehr als 3000 Mark be¬
trug . Das Militäreinkommen ist steuerfrei und es kann eine
Minderung der Steuerveranlagung beantragt werden, wenn durch
die Einberufung des Steuervslichtigen sich das Einkommen um
mehr als ein Fünftel vermindert hat. Der Steuersatz wird dann
entsvrechend ermäßigt.

A. b. Das Testament hat nur dann Gültigkeit, wenn es
von Ihnen eigenhändig geschrieben und unterschrieben und mit
Angabe des Ortes und des Datums der Errichtung versehen ist,
oder wenn es gerichtlich oder notariell gemacht ist. Die Gebühr
für Errichtung eines notariellen Testamentes richtet sich nach
der Höhe des Wertes des Nachlasses, über den im Testamente
verfügt wird . Bei Ihrem Falle wäre aber die Gebühr ganz ge¬
ring , es kämen nur ein paar Mark in Frage . Die Gebühr für
die amtliche Aufbewahrung beträgt zwei Zehntel der Gebühr der
Errichtung des notariellen Testamentes. Ein früheres von Ihnen
errichtetes Testament wird durch ein neues notarielles Testa¬
ment nur soweit aufgehoben, als das neue dem alten wider¬
spricht. wenn Sie nicht ausdrücklich in dem neuen Testament be¬
tonen. daß das alte nicht mehr gelten soll.

Steuer . KriegSinvalidenrenten und Berstümmelnngszulagen
stud nicht steuerpflichtig.

Unterstützung. Wenn der Antrag auf Unterstützung bei der
Bürgermeisterei keinen Erfolg bat, wenden Sie sich am besten an
das zuständige Krcisamt . zu dem Ihre Ortschaft gehört. Ihre
Frau ist unterstübnngSberechtigt.

Landwirt . Lassen Sie sich von der Lanbwirtichaftssclmle in
Weilburg an der Lahn ober von dem Landwirtschaftlichen In¬
stitut zu Hof-Geisbera in Wiesbaden die Bedingungen kommen.

Nit derübst - u. Gemüse-Dörre
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2647 Auf Vorrat auch ohne Zucker.

Für Klein - u . Grossbedarf!
Jede Feuerung verwendbar.

Preise Mk. 2.50, 7.50, 20—, 30— , 42. - .
Preisliste und Gebrauchsanweisung

kostenfrei!

Wilh . Höcker X
Grossküchen- Einrichtungen

Schillerplatz 2
Fernsprecher 6424.

Der Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineroman von Hans Dominik.

26L , . „ (Nachdruck verboten .)
vntz Marker blieb vor einer großen Lettspindeldreh-

oank stehen und betrachtete sie sinnend . Dann holte er
em wmziges Meßinstrument aus der Tasche und begann
damit dre Zähne und Zahnlücken an verschiedenen Zahn-
aoern abzutasten . Und dann schüttelte er den Kopf und

pfiff durch die Zähne.
kl- soll mtch schock- und lotweise holen , wenn
ei» susammenpassen . Das ist ja eine ganz unmög-
ncye Geschichte."

Der Oberingenieur zuckte bedauernd die Achseln.
,/Eme Konstruktion von Sir Limpus , Herr Oberleut-

s. “t' ier <. ^ tische Werkdirektor hat die Hälfte der Räder
"nöere , die er aus London kommen ließ , ersetzen

sali- ' ^ nf besonderen Befehl von Sir Limpns , wie er
^ eine hochbedeutende Verbesserung , wie er zuL r * v- t- nix yVUlvvvvUlCUvC ttvC j|clülv “ I gu

beliebte . Na , Herr Merker , über die Verbesserung
1 io beide eine andere Meinung zu haben ."

8rrtz Merker schüttelte den Kopf.
irfuttVc" .fNlfß ia scheußlichen Salat geben, wenn die Ma-
w ne  lauft . Die Zähne passen ja absolut nicht zusammen ."

Salat sollten wir machen, wenn die Engländer
einmal abziehen mußten . Das war die Idee des

!ööl-„ en Herrn Limpus . Die Engländer haben die Ma-
aen^ c Ostens nych einmal fünf Minuten nach der so-
icfmit .Verbesserung laufen lassen, und auch das hat
enacn» Eoben genug angerichtet . Erfreulicherweise den
Ick fwAett  Ersatzteilen mehr als den deutschen Rädern.
Betti -^ "̂ ich natürlich schwer gehütet , die Maschinen inZerrieb z« nehmen ."

^rrker ging weiter von Maschine zu Maschine,
wenil^ / „.-^^ ^ re Besichtigung brachte ihm neue und recht
Berlin -«freuliche Entdeckungen . Unter dem Vorwände,
»an,- ê£n n0?” anzubringen , hatten die Engländer dte
Wolle- -Munitionsfabrik einfach unbrauchbar gemacht,
aufzpn-^ Emand versuchen, mit dieser Fabrik den Betrieb
Haupt öEr er in vierundzwanzig Stunden über-

Maschinen mehr , sondern nur noch Ruinen,
sollt? ^ " or ja nun alles klar . Aber wie es weiter gehen
^bher  Abhilse zu schaffen war , und namentlich
war z-«" ^ rhalb der von dem Admiral gesetzten Frist , daS
Dlit a-ü! l" " 0on Offizier noch vollkommen schleierhaft,
hatte p,. s.” - en  Erwartungen und vielen Hoffnungen

Tag begonnen . Als er sich aber in der
da Tershane nach Galata zurückLudern ließ,
Ein? Welche Aufgabe ihm gestellt worden war.

^ufgrche, tztx wenig Ruhm und Ehre nach außen

bringen konnte , die aber schwerer, ja vielleicht viel schwerer
als der Dienst der Männer an Bord Ser Kampfschiffc war,
und eine Aufgabe , deren ungeheure WichtMkeit der Offi¬
zier ohne weiteres einsah. Auf dieser RiickfaHkt hatte Fritz
Merker wenig Sinn für das Leben und Treiben im Ha¬
fen, und tief in Gedanken betrat er das Versensche Haus.

*
Wieder einmal hatte der Kaiserlich ottomanische

Minister der auswärtigen Angelegenheiten Hafis Pascha
das Vergnügen einer Unterredung mit Seiner Lordschaft
dem großbritannischen Botschafter Walter Brownfield . Die
zweite im Zeitraum von einem Monat und die erste nach
jener anderen , die mit der Mitteilung des ersten großen
Hindenburgsieges geendigt hatte . Mit keinem Worte war
Sir Walter in der Zwischenzeit auf die Angelegenheit der
ehemaligen deutschen Kriegsschiffe zurückgekommen . Auch
jetzt berührte er sie nicht. Etwas anderes bildete den
Gegenstand der Unterhaltung . Nichts geringeres , als die
Versenkung des russischen Minenlegers . Nur vier Wochen
waren ins Land gegangen , und doch wie sehr hatte sich Sir
Walters Auftreten in diesem kurzen Zeitraum geändert.
Milde und salbungsvoll sprach er mit dem türkischen
Minister.

„Ich bin überzeugt , daß nur ein unglückseliges Miß¬
verständnis zu dieser Aktion Ihrer Schisse gegen das rus¬
sische Boot geführt hat . Auch nkein Kollege aus Petersburg
vertritt diese Ansicht. Wir sind überzeugt , daß sich ein
modus vivendi finden wird , die freundschaftlichen Bezieh¬
ungen unserer Länder auch nach diesem Zwischenfall auf¬
rechtzuerhalten . Mit etwas gutem Willen von beiden
Seiten muß und wird das zweifellos gelingen . Ich schlage
vor . daß Ihre Regierung der Kaiserlich russischen ihr Be¬
dauern ausspricht , und daß eine angemessene Entschädigung
für das versenkte Schiff gezahlt mird . Danach werden wir
den Zwischenfall als erledigt ansehen und die bisherigen
guten Beziehungen ohne Unterbrechung fortsetzen ."

Seine Lordschaft war ausführlicher und gesprächiger
gewesen , als jemals in den langen vorausgegangenen
Jahren , jenen Jahren , in denen die Unterhandlungen von
seiten Englands mehr in Form lässig erteilter Befehle als
wirklicher Besprechungen geführt worden waren . Abwer-
tenb blickte Sir Walter jetzt auf den türkischen Minister.

Hafis Pascha zeigte ernste Mienen und unverhülltes
Erstaunen . Dann kam die Antwort kurz und bündig von
seinen Lippen:

„Ich bin nickt in der Lage, mir die Anschauungen von
Euer Exzellenz Regierung zu eigen zu machen. Der Tat¬
bestand ist auch wohl zu einfach, um irgendwie verschiedene
Meinungen aufkommen zu lassen. Ein Schiff , welches , ob
berechtigt oder unberechtigt , bleibe dahingestellt , die rus¬

sische Kriegsflagge zeigte , hat in den territorialen Gewäs¬
sern des ottomanischen Reiches Minen gelegt , hat sie so
gelegt , daß unsere Panzer vernichtet werden mutzten , wenn
sie nicht rechtzeitig auf der Hut waren . Danach gibt es
nur noch zwei Wege. Entweder es hat sich um irgendein
privates Piratenschisf gehandelt , dann wäre die Angele¬
genheit mit seiner Versenkung eben erledigt gewesen.
Oder aber es war tatsächlich ein Fahrzeug der russischen
Kriegsflotte und handelte im Aufträge des russischen Kom¬
mandos . Diese zweite Auffassung ist durch die Note Euer
Exzellenz und des russischen Botschafters amtlich bestätigt
worden . Danach aber gewinnt die Angelegenheit ein an¬
deres , und um es sogleich vorwegzunehmen , ein wesentlich
ernsteres Aussehen . Die Kaiserlich ottomanische Regie¬
rung hat es danach unzweifelhaft mit einem feindlichen
Akt russischer Kriegsfahrzeuge zu tun . Der einzige Aus¬
weg, welcher der Kaiserlich russischen Regierung bleibt,
wenn sie auf öie Erhaltung des Friedens Wert legt , besteht
darin , daß sie den Kommandanten des Minenlegers sehr
ernstlich desavouiert und sich bei der Kaiserlich ottvmani-
schen Regierung entschuldigt . In diesem Sinne ist bereits
heute früh die Instruktion an den Kaiserlich ottomanischen
Botschafter in Petersburg abgegangen . Wir haben unsere
Forderungen eines Ultimatums gestellt. Werden sie bis
morgen abend nicht angenommen , so betrachtet sich die
Kaiserlich ottomanische Negierung mit dem russischen Reiche
als im Kriegszustände befindlich ."

Sir Walter war bei den letzten Worten des osmani-
schen Diplomaten aufgesprungen , und die sonst so uner¬
schütterliche Ruhe Seiner Lordschaft war vollkommen ver¬
loren gegangen.

„Ich beschwöre Euer Exzellenz , diese Maßregel unter
allen Umständen rückgängig zu machen. Euer Exzellenz
wollen in Erwägung ziehen , daß eine derartige Zumutung
gleichbedeutend mit dem Kriege ist. Und zwar nicht nur
mit dem Kriege gegen das mächtige russische Reich, sondern
auch mit dem geaen seine Alliierten . Bedenken Sie , wohin.
Jchr Vaterland damit treibt ! Das wäre das Ende dieses
Reiches. Und England , welches stets der Freund dieses
Reiches war , würde eine solche Entwicklung nur mit tief¬
stem Bebauern sehen."

Ein bitteres Lächeln ging über Hafis Paschas Züge.
„Die Zetten sind wohl lange vorüber , in denen mein

Vaterland auf Englands Freundschaft bauen durfte . Doch
wir wollen uns keinen sentimentalen Erörterungen über
geschehene Dinge hingeben . Unser Ultimatum ist in Pe¬
tersburg und läuft morgen abend ab. Wenn Euer Exzel¬
lenz Wert auf die Erhaltung des Friedens legen , kann ich
Euer Exzellenz nur bitten , bei Ihren Verbündeten iu dem
Sinne zu wirken , daß sie unsere Forderungen bedingungs¬
los annehmen ." (Fortsetzung folgt .)
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Einspänner . leicht, gut erhalten,
zu kaufen gesucht. f6289

Röderstraßel  Laden.

Federbetten-J
auch ältere, kauft Cbr.Reininger.
Schwalbach. Str . 47. Tel. 6372.

Kupfer, Messing. Zinn u. Blei
kauft jedes Quant . PH. Häuser,
Gürtlerei ugalv .Anst.,Friebrich-
straße 10.  Tel . 1983. *856

UMSu verkaufen

Heute:
1 Waggon

Zwetschell.
1 Waggon

Weißkraut.
8« . MM ).

Handkarren
SchG. Weiten

sehr gut erhalten , mit Federn
und Hemm- Vorrichtung billig
zu verkaufen. f6288

jeder Art in saub. Ausführ . bei
bill. Preisen übernimmt 6782

Wiesbadener Schreibstube,
im Arbeitsamt.

Dotzbeimer Straße 1.

Röderstraße7, Laden.
Diwan , Schreib-, Sofa -, Nacht¬

tisch, Waschkomm., Bett., Spiegel,
Stühle , llbr , Bilder . Handwag.,
Ottomane.Kieidcrschr., g.erh.,b.z.
verk. Adlerstr. 53. Part . M296 b8601

-Gesuche, Eingaben
Reklam.i. all.Fällen
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.
Erfolg an : Büro
Gullich. Wiesbaden,
Wörthstr. 3,1.

>vieiiedeckenvulle, ^ Reiieiücke
in braun . Segeltuch, bill. z. verk.
Rheinftr. 80,2. Anzus. von 9- 11
Uhr Borm. f6293

Dunkles Boileklcib trauerüalb.
s. bill. zu verkaufen. 10294

Nerostratze 43' 2. St . r.

SÄt-lliiistge sowie FenltrnnsPcksowie
unter Garantie.

Wiesbadener Transport -Gesellschaft
Fpiedpieh Zander jp . & Co.
Fernsprecher 1048 . Adelheidstratze 44.

| Fclbsir. 14, Vdb. 1. St .,
> und Küche auf i . Okt. zi

Arbeitsamt Wiesbaden.

1 Zim.
. . _ zu verm.

Nah, das, b. Klopp. Part . 5485
Frankenttr . 22. kl. Mans.-Zim.

und Küche an einzelne Person
zu verm. Näh. 1. St . s6383

Hermannür . 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5472

Platter Str . 8. P., 1
an rub. Leute  zu verm

Frtfp .-Z.
5434

Laalgasse 28, Hth., 1 Zim. u. K.
auf 1. Sevt . z» verm. 5494

Ein Fubrknecht gesucht.
Mainzer Straße 41. f6292

Nähmaschine, gut erhalten,
billig zu verkaufen. Rbeingaucr
Straße 15, Hth. 2.. Mitte . f6295

Am beiten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 3499

Plus Schneider wwe.
Wiesbaden, Hochstättenstraße16

direkt am Michelsberg.

Ecke Dotzbeimer und Schwalbacher Straße.
Gcschäftsstuuden von 8—1 und 8—® Uhr. Sonntags von 10—1 Uhr.

Telephon Nr. 578 und 674.
Offene Stellen:

Manul , Personal : 1 Gärtner , 1 Metalldreher , 2 Maschi¬
nenschlosser, 2 Werkzeugschlosser, 1 Maschinist, 1 Mechaniker.
4 Elektromonteure, 2 Spengler und Installateure , 1 Maschinen¬
arbeiter , 2 Küfer, 10 Maurer , 5 Zimmcrleute, 1 Tapezierer ;.,
4 Schuhmacher, 1 Friseur und Barbier , 1 Steindvucker, 2 Fuhr¬
leute, 10 Erdarbeiter , 1 Taglöhner.

Kauft». Personal . Männlich:  4 Kontoristen, 4 Buch¬
halter , 2 Verkäufer, 8 Reisende. — Weiblich:  4 Konto¬
ristinnen , 4 Buchhalterinnen, 5 Stenotypistinnen. 5 Verkäufe¬
rinnen.

Ha»s-Perso»al : 2 Jungfern , 12 Mcinmädcheti, 3 Hausmäd¬
chen, 2 Köchinnen.

Gast- und Schankwirtschafts-Personal . Männlich:  10ber¬
kellner für Hotel, 1 Portier , 1 Buchhalter, 2 Zimmerkellner,
3 Saalkellner , 1 selbst. Koch, 3 junge Köche, 2 Mesierputzer,
4 Kücheiiburschen, 6 Hoteldiencr, 4 Hausburschen, 2 Liftjungen.
Weiblich:  3 Stützen, 2 Büfettfräulein , 2 Zimmermädchen,
2 Weißzeugnäherinnen, 2 Bügelmädchen, 6 Köchinnen, 8 Bei¬
köchinnen, 15 Haus- und Küchenmädchen.

Steingasse 16, Hth., 1Zim.. Küche l
und Zubeb. zu verm. f6269  '

Walramitr . 31, i -u. 2-Z.-W. ioi.
z. v. HLb. Tremus . l. Stb .2. 547«

Fleißiges tauberes
Hausmädchen

das bürgerlich kochen kann und
alle Hausarbeit versteht, zun,
i . 9 nach Biebrich gesucht. Zu
melden bei Frau v. Baffewitz.
Wiesbaden, Hotel Prinz Nikolas.
abends 6—8 Uhr. 6767

verschiedenes mie il
Gesetzt geschützt!Konkurrenzlos!

unter Garantie und billigster
Berechnung. 6934

H. Sartorius . Kammerjäger,
Vorkstraße 5.

„ Suche zum 15. junges Mädchen
Gutenbergstr. 2, Laden. 6748

Mit Garantie für tadellos. Sitz!
Neueste Modelle liegen auf.

Auch nach jeder Vorlage.

Fahrraddecken
werden vuikanisiert. 6768

Schwalbacher Str . 41.

|tttöbL Zimmers
Stellengesuche

Therese Breuer, f
Wiesbaden, Langgasse 39, 1. St.

Stücksteinc und Bruchsteine
werden geliefert. f6179

Paul , Oranienstraße 35

Möbl. Zimmer zu vermieten mit
1 oder 2 Betten, billig. Hell-
mundstraße 2, Stb 1.  f6291

Dambacktal 2. frdl .mbt.Frtsp .-Z.
m. Gas , v. Woche->Mk.  16214

Süngerer militörfreier
MnusMer

Platt .Str .26.Pt ..Schlafst., .v.5489

jLäden Asw.s
Laden

sucht infolge Saisonschlub auf
la Zeugn. Stellung. Zuschr. erb.
Kurhaus Bad Rcinerz. *908 t

Wohnungs-Einrichtungent »
Scklafzim ., ‘Wohn-, ffferren -, So
einzelne ‘Möbelstücke, ‘Polster -Ses

Oneisezim., Salons , Xückenlager,
jessel , Sofas in bek.guter Qualität.

Weyershäuser£ Eübsamen
‘Wiesbaden & ‘Möbelfabrik <S> ßuisenstrasse 17.

MpIlMil. nMckck.
Walramitr . 21, mit Wohnung,

für Friseur geeignet, sofort
zu vermieten.  5478

sucht sofort Stellung i. Zigarren-
Geschäft. Eigenheim,Land, Prinz
Nikolaßstraße 4. f 6283

MniitiiiiiiljiiiiÜ lpt1 5cioprfiitgiiii| .
_ Laden.
Helencnttrabe 16, nt. Wohnung

und Zubehör zu vermieten
N älteres 1. Stock. 5476

Am Römertor 7, sch.Laden m. od.
ohne Wohn. los. zu vm. 5477

Für 16jähr. junges Mädchen
wirb Stellung als Kindermädch.
für hier oder Umgebung gesucht.
Offert, unter M. 551 a. d. Fil . 1,
Mauritiusstraße 12. 16290

Offene Lehrstellen: Kunstglaser, Schneider,
Friseure , Gärtner , Maler und Tüncher.

Tapezierer,

ie Woyn. >ot. zu vm. bin  « »-■ !— »

■  Hl Unterricht |MMittet 5

Marie Wehrbeins Lehrinstitut
für Damenschneiderei

Michelsberg 11, 2 . Stock.
Täglich Anf. neuer Kurse im Musterzelchnsn, Znschnelden u.
prakt. Arbeiten, unter Garantie für sorgfältige und gründl.
Ausbildung nadi leiditfasslidierMethode. Die Schülerinnen

fertigen ihre eigenen Kleider an.
Prosp. und Anmeldung 9- 12 und 3- 6 Uhr. 5997

Pensionierter Beamter sucht
Landhaus - oder Billenvcrwal-
tung gegen MtetnMhiaß. Gell.
Offerten unter B.4V29 Filiale 2
Bismarckring 29. H8655

Ackmmchenricht im <

I |Offene Stellen
Für mehrere große Baustellen
m hiesiger Gegend sof. größere

Anzahl

Weißzeuanäben u. Znschnelden
für den Beruf und fürs Haus
in monatlichen Kursen u. einz.
Stunden . Tag- und Abendkurse
Beginn ieöen 1. und 15. Büsten
nach Maß, sowie Schnittmuster
aller Art. Anmeldungen, sowie
Näheres täglich bet I . Stet  n,
Kirchgasse 17. 2. Etage. 6782

Nach den Bestimmungen über Brotgetreide der
Ernte 1916 ist den Besitzern inndwirtschaftlicher
Betriebe Selbstversorgung gestattet . Falls nicht
bis spätestens den 12. d. Mts. anf Rathaus, Zimmer 68,
unter Anerkennung der daselbst zur Einsicht ausliegenden
Bedingungen die Selbstversorgungbeantragt werden sollte,
wird angenommen, daß auch für das Wirtschaftsjahr
1916/17 die Versorgung in der bisherigen Weise
gewünscht wird.

Wiesbaden , den 9. August 1916.
4777 Der Magistrat.

Scharfschießen.

fadrärer gesnffl,
Rll. SchmSttner , Höchst a.  Main.

der selbständig in Holz¬
farbe arbeiten kann. 6787

tiWger Innrer«.
HWMer

Für den Haushaltungskursus
der

SmWimMnle
Weilbach bek Flörsheim

UNb

Immobilien

Gesucht werden
verkäufliche Wohn- u. Geich... s-
bäuser. Privat - u. gewerbl. An¬
wesen hier oö. Umgegend zwecks
Zuführung an vorkanö. Käuier
u. ca. 6000 Interessenten f. Jm-
mobilien. Angebote von (T_ _Selbst-
Verkäufern an den Verlag des

Verkaufs -Markt,
Frankfurt a. M.. Zeit 68.

Besuch erfolgt kostenlos. G. 90

Su vermieten  jjj
Ecke Röder- u. Nerostr. 46, 4- und

3-Z.-W., Gas , elektr. Licht, per
1. Oktober. Näh. Part.  f6183

Westcndstraßc 12. 1. St.

Jägerftr . 12. 2., 2 Zim. u. Küche.
Näh, bei Schäler. 16222

Fahnür . 20, Hth. 1. St .. 2-Zim.-

gcsucht. Unterkunft
pflegung gesichert.
. Meldungen an:

Sieg- Ballgesellschaft,
Betzdorf (Sieg ).

Ver-
6788

nimmt Anmeldungen entgegen:
Auskunftsstelle f. Frauenberufe
im Arbeitsamt . 6786

Tiermarkt

Wohn, per 1. Sevt . zu verm.
Preis 35 Mk. monatl. 16277

Kellerstraße 10, 2 Zimmer und
Küche auf 1. Oktober zu verm.
Näheres 1. links._ 5460

Dachwohnung

Einige Tüncher und
Anstreicher

sinben Beschäftigung bei *909
Donccker, Biebrich a. Rh.

7,
Simmental . Rasse, weiß u. aelb.
siebt zum Verkauf. *911

Waldstrabe 55, Wiesbaden.

Oranienstr . 29.
2 Zim. u. Küche zu  vm.

nung.
5491

Röderstr.37,D..2Z..K. K M.  16292

ManiMietler,MiMeiter
Frischmelkende Kuh mit oder

ohne Kalb zu verkaufen. 6770
Vereinstraße 7,

an der Walbstraße.

Am 21., 22.. 23.. 24., 28., 29., 30. und 31. August 1918
findet von vormittags 9 Ubr bis nachmittags 5 Ubr im „Raben-
grunv" Scharfschießen statt.

Es wird gelverrt:
..Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

bas von folgender Grenze umgeben wirb:
Friedrich-König-Weg — Jöstetner Straße — Trompeter-

straße — Weg hinter der Rentmauer Ibis , um Kcffelbachtal),
Weg Keffelbawtal — Fischzucht zur Platter Straße — Teufels-
grabcnwcg bis zur Leichtwetsböhle."' ,

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
Innerhalb des abgeiverrten Geländes befindlichen, gehören nicht
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freiaegeben.
Jagdschloß Platte kann aus diesen Wegen gefahrlos erreicht
werben.

Vor dem Betreten deS abgeiverrten Geländes wirb wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten deS SchießvIatzeSRabengrunb an den Tagen,
an denen nicht geschaffen wirb, wirb wegen Schonung der GraS-
nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 28. Juli 1916. 4720
Garnison -Kommando.
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Rümerbernii. ’.6.u.8.z.verm .5486
Stcingassc 16, Bdh. 1., 2

Kücheu. Zubeb z. vm.
Zim..
f6226

nach Ostende gesucht.
Rädere Bedingungen Arbeits¬

amt, Dotzbeimer Straße . 6785

Ein Läuferschwein
zu verkaufen. Auringen . Schloß-
garten 4. 16286

Stein taffe 31, Seitenb . «Dachl.
2 Zim. u. Küche, gl. od. sp. z.
vm. !' r r. iäbrl . 210 M.l

Tüncher u. Oclfarbenanstreich.
werden angenommen Goeben-
straße 22,Htb.P ..Hoffmann.16281

Schöne Ferkel zu vk. Dotzheim.
Müblgasse 15. *906

Weilstr. 18. Stb ., 2 Zim., Küche
v. Okt. Näb Vdb. Pt . 5490

Aiellritzitr. 21. 2 Zim. u. K. 5487

. . 4<Ztm.
Wohnung per sofort zu verm.
Mb . Part . l. bet Kiesel. 5468

Frankeiistr . 18. 3-Z.-W.p. sof. od.
aus 1. Okt. Näb.  Part . 5486

Kirchgnsfe1fl. 3 4. ii. Küche. 5463
Säi . 2-Z.-W. zu verm. Näh. bet

Hevmann. Jäaerstr . 6. 5495
Blücherttr. 6, 2 Zim. u. Küäie u.

Abschl. t. Dachst. 16Mk. 68652

Aorküraße 29, schöne2-Zimmer-
Wobnung mit Zubeb. Frontsp.
Hth. per sos. ob.  später z. verm
Näh. Vdb. 3.. Gräber . 5488

Walramstrafte 35. Hinterü., kl.
2-Zlm.-Wobu. billig zu verm.
Näb. Bdh. 1. St . 6498

Adterstr. 62, gr. Dachw., 1 Zim.
u. Küche, al. od. iv. z. vm. 16280

Bleichstraße 40, i Ziinni., Küche
u. Zubeb., «Da» ) Mittelbau.

«rd ' ~verm. Näh.Vorderh.Pat.

KU HusKOk
mit guten Zeugnissen für
dauernde Stelle gesucht.

Ph . Hch. Marx,
6778 Mauritiusstraße 1.

5 junge Hähnchen
zu verkaufen. *910
Sonnenberg . Platter Str . 42.
Hühner  tiungel zu kaufen

gesucht. Sonnenberg,  Tal-
'traße 6 iLaben). 16285

ipssUaus -sesuch«

MItIger jung. Surfdie
ges. Dotzh. Str . 109,1 . r.

Saufe Mmotecio!
umven v. Kg. 16 Pfg., gestrickte
Sollumpen 1.60, Papier, . Ein¬

stampf. u. Zeitunaen , Metall ges.
6792 Höchstpreise. I . Gauer , Helenen-

straße 18. Fernspr . 1832 6740

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Ausgabe von Margarine am Sonntag , den 18. und Montag,

den 14. August für sänitlich« Einwohner und zwar in den Ge¬
schäften, in denen die Butter ausgcgeben wirb.

Auf den Kopf der Bevölkerung werden 90 Gramm abge¬
geben.

Die Etiiwohiier sind verpflichtet, in den Geschäften die von
uns ausgestellten Lebensmittelkarten norzuzeigen, damit die
GesKästsinhaber nach der Zahl der Familienangehörigen die
abzugebende Menge berechnen können.

AIS Quittung über den Empfang der Margarine müssen
die Familien ihre Bntterkarten und zwar die 18. F o l g e
zurückgeben.

Sonnenberg, den 10. August 1916. 6770
Der Bürgermeister . Buckelt.
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Bekanntmachung
Mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Landwirtschaft,

Domänen und Forsten ordne ick hiermit in Gemäßheit des § 4
der Ausfubrungsvorschriften vom 1. Mai 1912 zu dem Kada-
verbesejtigungsgesetzcvom 17. Juni 1911 lReichs- und Staats-
anzeiger vom 18. März 1912) an. daß die Anzeigepfltcht ff-b
auch aus die Kadaver von Einbuferfohlen und Kälber unter

«2
I 55

8 Wochen zu erstrecken bat.
WirSbadr». den 16. Juni 1916.

D-r RegierungS-Präsibrnt.
S2fl

^165 58'!>«55  ?
220 41
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'^ ^ ichskanzler in Wie ».
Wien,  11. Aus. (Wolff-Tel.)

Reichskanzler Dr . von Bethmann Hollweg
Der öeMlfOie Begleitung des Staatssekretärs von
«ute um 8 Uvr xingetroffen. Er wurde am Bahn-
ow a?L heutigen Botschafterv. Tschirschky und seinem

k-on * * -er deutsche» Botschaft in Wien zugeteilten
^ '-t?s" retär Legationsrat v. Bethmann Hollweg emp-

^snläklich der Anwesenheit des deutschen Reic
itg findet heute in der deutschen Botschaft ein Fest-

Bien,  11 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
« -ickskanzler v. Bethmann Hollwcg und Staats-

" f cfasoro begaben sich heute Vormittag IO1/? Uhr
. Ministerium des Aeutzern, wo sie mit dem Minister

« Lern Baron Burian  zwei Stunden verhandel-
«E y3 ni)X nachmittags waren der Reichskanzler und
»Ziekietärv. Jagow zum Frühstück als Gäste Baron
-an' ins Schönbrunner Stöckelgebäudegeladen.

Wien,  11 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
r  Reichskanzler v. Bethmann Hollweg wurde heute
.Kaiser  in Audienz empfangen. Kurz darauf empfing
Kaiser auch Staatssekretär v. Aagow.

Austritt aus dem Rationalausschutz.
Diisseldors,  12 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

„s,lge der Angriffe, die Exz. Haruack in seiner Ber-
Rede am 1. August gegen die deutschen Privat

strien erhoben hatte, haben August Thyssen,
iß Röchling , Peter Glöckner  und Freiherr
odenhauscn -Degener  in Würdigung der mah-
den Stelle, die Harnack im deutschen Nationalausschub
mmt, ihren Austritt ans dem Ausschuß  au¬
ch _

Mitteilungen ans aller Welt.
Zum Schifssnnglückbei Grünau . Der Führer des
bilingschen Dampfers „Hinöenburg", Kanwischer, wurde
iZusammenhang mit der Motorbootskatastrophe in
iinau von neuem verhaftet.
Lysol statt Kaffee. Einem in der Nähe von Köthen

Häftigten Knecht wurde anstatt einer Flasche mit Kaffee
e Flasche mit Lysol übergeben. Der Mann trank hier-
, und erkrankte schwer. Trotz sofort herbeigeholter
Uicher Hilfe verstarb er.
Die feindlichen Brüder . Leipziger Blätter berichten:
in Canawurf ans Arbeitskommando befindlichen fran-

chcn und russischen Kriegsgefangenen gerieten am lctz-
Sonntag ernstlich aneinander und brachten sich sicht-

: Zeichen ihrer gegenseitigen Abneigung bei. Die
anzosen sollen die meisten „Volltreffer" erhalten haben,

“liße müssen das Bett hüten.
Allgemeine Entlausung in Lodz angeordnct. Nach der
ff- 3*9." findet auf Unordnung des Verwaltungschefs

machst eine allgemeine Entlausung der Bevölkerung und
infektion der Wohnungen des besetzten Gebietes des
leralgouvernements Lodz statt.
Znsammenstoh zweier Züge im Spreetnnnel . Wie

itlich mitgeteilt wird, handelt es sich nur um einen ge-
lglgen Zusammenstotz zweier Züge im Tunnel , wobei
nd verletzt wurde. Gegen 2 Uhr nachmittags fuhr

Betriebswagen von Stralau kommend in den Trep-
ler Tunnel vorschriftswidrig ohne Stabbenützung ein.
. „a entgegengesetzten Seite kam ein anderer Zug
falls in langsamer Fahrt : trotzdem beide Führer
« bock, ein Zusammenstotz der Züge statt. An
n Wagen wurden die Puffer verbogen, und die Sei-
mnd des einen Wagens beschädigt. Die Passagiere
,i.fO«ge blieben unverletzt. Es fand eine etwa I1/?
““ wahrende Betriebsstörung statt. •
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Sport des Sonntags.

Pferderennen . Der Schwerpunkt der sportlichen Er¬
eignisse liegt diesmal in C ö l n, dessen zweitägige Sommer¬
rennen Zuchtprüfungen bringen. Die Hauptnummer des
Eröffnungstages bildet das R h e i n i sche Z u cht r e n n e n
für Zweijährige . Trotz des hohen Preises von 27 000 Mark
ist nur folgendes schmale Feld am Start zu erwarten : De-
pefche(Jentzsch), Priesterwald (Olejnik), Harlekin (Schläfke),
Dolman (Archibald), Lapillus (Korb), Lätare (O. Schmidts.
Der seit langer Zeit für das große Rennen aufgcsparte
Dolman ist zwar noch nicht an der Oeffentlichke.it erschie¬
nen, doch geht ihm der Ruf voraus , Frhrn . v. Oppenheims
bester Zweijähriger zu sein. Sein Stall zweifelt auch nicht
an einem Siege. Leicht wird ihm dieser aber nicht gemacht
werden, denn d̂em Ard Patrick-Sohn tritt in der schnellen
Depesche die Siegerin des Sporn -Rennens entgegen, und
auch der Weiler Harlekin hat schon ausgezeichneteLeistun¬
gen vollbracht. Um die 18 000 Mark des Preises vom
Rhein bewerben sich Correggio (Jentzschs, Chaputchin (Olej-
nik),̂ Jnvicta (Archibald), Inder (O. Müller ), Amorino
(O. Lchmidt) und Baccarat II . Frhrn . v. Oppenheims Far¬
ven werden durch Jnvicta gut vertreten, die mit Rücksicht
auf dieses Rennen verschiedentlich nicht gelaufen ift. Bon
ihren Gegnern ist der Derbysieger Amorino hervorzuheben,
der seit dem Grotzcn Hamburger Erfolge aber noch nicht
wieder gelaufen ist. Da für Chaputchin der Weg schon
reichlich weit erscheint, kommt yur noch der stark verbes¬
serte Correggio in Frage , (für Jnvicta sprechen das gün¬
stige Gewicht und ihr» ausgezeichneten mesfährigen Lei¬
stungen. In den übrigen Rennen verdienen Blätterteig
bezw. Tarantel , Meridian , Metz. Papyrus und Thermome¬
ter Beachtung. — In der Reichshauptstadt .wartet die
Strausberger  Waldbahn mit einem interessanten
Programm ans. In dem starken Felde des Grotzen Straus¬
berger Handicap-Jagd -Rcunens vertritt Dissension tzie beste
Klasse und die Stute sollte trotz ihrer etwas schweren Bürde
mit den Leichtgewichten Dummkopf und Erzgauner in
Front enden. Im Müggel-Rennen versucht sich Burkhard,
unser bester vierjähriger Steepler , auf der Flachbahn und
erhält damit gleichzeitig einen Galopp für das Karlshorster
Haupt-Jagd -Rennen. Ob seine Fähigkeiten znm Siege rei-
chen, ist schwer zu sagen. Zu schlag-en hat er Tautropfen
und Felsentaube. In den übrigen Konkurrenzen ist auf
die Aussichten von .Falke, Eitek, St . Mihiel, Admiral und
Grazioso hinzuweisen.

(T ** — ' -

!l Letzte Drahtnachrichten.
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Gras Andrajsy am Platz seines Vaters?
B u d a p e st, 12. Aug. (Eig. Tel. Zens. Bin .)

Bon maßgebender Stelle wirb mitgeteilt, datz die auch
von der ungarischen Presse aufgegriffenen Gerüchte von
einer Ernennung des Grafen Anbrassy zum  Min >.i-
ster des Aeutzern  den Tatsachen nicht entsprechen.

Die Ossensive stockt.
Genf,  12. Aug. (T.-U., Tel .)

Eine Note des französischen Kr 'kegsministe-
riums  vom Donnerstag abend besagt:

„Auf unserer Front ist Ruhe eingetreten. Die in den
Operationen festgestellte Verlangsamung  ist nach den
zurückliegenden grotzen Tagen der Anstrengung schon eine
genügende Erklärung . Sic ist aber auch auf die zur Fest¬
stellung der Artilleriewirkung höchst ungünstige Wet¬
terlage  zurückzuführen. Seit vorgestern meldet man da¬
her an der Somme nur sekundäre militärische Erfolge. Die
Engländer dehnten ihr langsames und vorsichtiges Vor¬
rücken auf dem Plateau von Pozieres aus, sie halten gegen¬
wärtig alle die für das weitere Vorwärtskommen not¬

wendigen Stellungen. Sie müssen jedoch, zunächst ihre Er-
oberungen ausbauen, ehe sie neue Angriffe vorbereiten
können." (Das klingt wie eine Entschuldigung und soll
wohl auf den Stillstand vorbereiten.)

Die Schweiz mutz mit Deutschland eine Berstikndigung
suchen. •

Bern,  12 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Das ententefreundliche Blatt „Berner Tagwacht"

schreibt zu der französischen Note an leitender Stelle : Gibt
die Entente nicht nach, so wird nichts anderes übrig blei¬
ben, als mit Deutschland eine Verständigung
zu suchen, die dem Austauschhandel und insbesondere den
Kompensationsdienstauf einen anderen Boden stellt. Ohne
eine Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage der Schweiz
wird es dabei kaum abgehen, aber diese Lösung ist immer
noch besser als der Krieg.

Lord Lansdowne amtsmüde.
Rotterdam,  12. Aug. (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Der parlamentarische Mitarbeiter des „Daily Chro-
nicle" berichtet, baß der Rücktritt Lord LansdwneS
bald zu erwarten fei: er erfolge nicht aus politischen Grün¬
den, sondern habe zum Gvirnd nur die schlechte Gesundheit
Lansdownes.

Holländischer Protest gegen England.
Haag,  12 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Vaterländische Klub hat eine P r o t e ster kl 8»
r u n g gegen das Vorgehen der britischen Regierung
gegenüber der holländischen Heringsfischerei angenommen.

Der König mit Familie „im Exil ".
Bern,  12 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Nach einer Meldung des „Temps" ist die Königin
von Montenegro  mit den Prinzessinnen Xenia und
Vera und dem Prinzen Peter in Paris  angekommen. Der
König  und seine Familie werden sich vielleicht endgültig
in der Umgebung von Paris niederlassen.

118 Tote bei der Explosion in Bukarest.
Bnkarest,  12 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Bon den bei der Ex p l o si o « der Pulverfabrik D n *
desti  Verwundeten sind nachträglich noch viele gestorben.
Die Zahl der Toten  beträgt 118, die der in de« Spitälern
liegende» Verwundeten etwa 180. Die Beisetzung sämt,
licher bei der Explosion Umgekommenen findet in Gegen»
wart des Königspaares auf dem Militärfriedhof statt.

Bcrantnwrlltch für Politik und Feuilleton : B . E. Etfenberger, für de»
übrige» redaktionellen Teil : HauS Hüneke. Für den Inseratenteil «nd

geschüftlicheMitteilungen : Carl Röstet. Silmtltch in Wiesbaden.
Druck « . Verlag der Wiesbadener BerlagS - AnÜalt G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 13 . August:
Vorwiegend trocken: vereinzelte Niederschläge, etwas

kühler.

Wafferstände am 11. August: Hüningen 2,29, Kehl 3,12»
Stratzburg 8,10, Mannheim 4,00, Mainz 1,85, Bingen 2,11,
Rheingau 2,66, Cäub 2,40, Koblenz 2,2«, Köln 2,19, Kon¬
stanz 4,38.

ehimg2. Kl. 8. Preuss . - Süddeutsche
•Königlich Preuss .) Klassen - Lotterie.

|_ lehupg vom 11. August 1916, vormittags.

1êehfu^ 11* S“mmer «lnd urel gleich

Kammer In den beiden Abte Hnmr. il I nnd II J
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1. Ziehung 2. Kl . 8. Preuss . - Süddeutsche
(334. Königlich Preuss .) Klassen - Lotterie.

Ziehung vom 11. August 1916, nachmittag ! .

Auf jede gezogene Nnmmer sind zwei gleich h
wlnne gefallen, nnd zwar Je einer anf dl
gleicher dummer in den beiden Abtellnngen I nnd

Nur die Gewinne Uber 96 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefilgt.

(Ohne Gewahr .) (Nachdruck verboten .)
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195165 86 588 779 901 196385 514 915 1 97046 49
89 92 199 370 407 81 663 899 198058 290 400 618 980
199087 96 232 90 818 60 963

20 0372 76 81 424 61 201194 293 2 0 2069 246 514
24 203348 [10001 438 602 967 204094 447 646 853
20 5273 341 429 789 2 0 6261 88 386 637 2 07191 300
457 540 97 713 [200] 70 874 81 20 8694 715 24 63 816
927 2 09146 1200] 86 319 592 828 914 [200] 64

210388 482 636 77 790 911 211066 286 322 528
30 69 856 212576 807 952 213260 334 476 582
214016 417 44 98 627 72 623 04 730 873 215073 436
632 620 67 67 892 216213 369 517 73 945 217067
126 219 348 666 708 218407 5g 829 668 673 991
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REHEN MAYER
Kurhaus Wiesbaden.

Sonntag , 13 . Angnst:
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzert der Tonkünstler-
Vereinigung in der Koch-

brunnen -Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Paul Freudenberg.
1. Choral : „Jerusalem,du hoch-

gebaute Stadt “.
2. Ouvertüre zur Operette

„Grigri “ Lincke
3. Espana -Walzer Waldteufel
4. Die iust . Marionetten Feträs
5. Fantasie aus der Oper „Der

lustige Krieg “ Strauss
6. Vom Fels zum Meer,

Mars* Jessel

Stabttbeater Frankfurt o. R.
Opernhaus.

SamStag, IL. Aug., abds. 7.80 Uhr:
Zigcnnerbaron.

Schauspielhaus.
SamStag, 12. Aug., ab»?. 7.S0 Uhr:

Rausch.

Nachmittags 4.30 Uhr;
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Hugenotten “ Meyerbeer
2. Fest -Polonaise Lassen
3. Hab ich nur deine Liebe , Lied,

Trompete -Solo [v. Suppö
Herr E. Dietzel

4. Czardas Grossmann
5. Ouvertüre zu ,.i.uy Blas“

Mendelssohn
6. Meditation Bacht-Grunod

Vioiinen -Solo Herr Konzert¬
meister W. Sadony

7. Fant , a d. Oper Aida Verdi
8. Generalfeldmarschall von

Hindenburg -Marsch
Wemheuer

Neues Theater Frankfurt a. M.
Samstag , 12. Aug., abends 8 Uhr:

Bater und Sah».

WIUST

MÖBELTRANSPORT—MÖBELL
GEGR. 1842 SPEDITION gEGr

VERPACKUNG 1
Büro Nicolasufr . 5 Tel . 12 u. ,z.

MAgllffe 18 Lichtspiele gtfe Lilifeliftl.
Ab beute » bringen wir ein erstklasstges SÄlager-

ijkuiv  Programm u. a. das mit Allein-Er».

U^ ephon ff°unus'
«o I 12.- 14. August 1916:

Der Eidd"?Nephlm Hüller.

aufführnngSrecht für Wiesbaden erworbene gewaltige
Meisterwerk

Schau': !»' r.:.d dem Artisten-
il : ,. gespielt von

WanbaTrenmann , ViggoLarsrn
Gutes Beiprogramm.

Abends 8.30 Uhr im Kurgarten
bei aufgehob . Abonnement:

Volkstümlicher Abend
Doppel -Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
Während des Konzertes:

Gesangsvorträge d.Tenoristen
Herrn Largo.

Musikkorps d.Ersatzbataillons
' des Res.-Inf .-Rgts . Nr. 80.

Leitung : Herr Kapellmeister
Haberland.

Programm des Kur¬
orchesters :

1. Ouv.z. Op. ,Oberon ' v.Weber
2. Walzer in Es-dur Rubinstein
3. Arie a. d. Oper „Die Afrika-

kanerin “, „Land so wunder¬
bar “ G.'Meyerbeer

Herr Largo.
4. a Arie a. d. Oper „Martha“

(Ach so fromms ▼. Flotow
b Stretta aus d. Oper „Der

Troubadour “, , Lodern z.
Himmel seh ich die Flam¬
men Verdi

Herr Largo
5. Einzug der Götter in Wal¬

hall aus . Das Rheingold“
Wagner

6. II. ung . Rhapsodie Liszt
Programm des Militär-

Musikkorps :
1. Das schönste was es gibt

Lindce
2. Ouv. „Deutsche Volkslust“

Herold
3. Walz. n. Motiv, a. d. Operette

.DerZigeunerprimas ' Kalmar
4. Zug der Frauen z. Münster

a. d. Op. ,Lohengrin ‘Wagner
5. Volksscenen a. d. Op. „Der

Evangelimann “ Kinzel
6. Deutschland über alles , Pa-

triotischesTongemälde Heim
Beleuchtung des Kurgartens.

Leuchtfontäne.
Eintrittspreis : 50 Pfg.

Abonnements -, Kurtax -und
Besichtigungskarten berech¬
tigen zum Besuche d. Wandel¬
halle und des Kurgartens nur
bis 7 Uhr abends.

Bei ungeeignet . Witterung
im grossen Saale : 8.30 Uhr
Konzert d. Städt . Kurorchest.
unter Mitwirkung d.Tenoristen

Herrn Largo.
Zum Eintritt berechtigen die

für das Konzert im Kurgarten
gelösten Karten zu 50 Pfg.

Thalia -Theater.
Kirchgafle 72. Fernsprecher 6137.

Vom 12. bis 15. August:
Thora West.

<Die Rache der Verschmähten).
Großes Drama in 4 Akten.

Karla ' s Tante.
Lustspiel in 3 Alten.

Tonto lernt tanzen.
«Humoristisch.)

Die Tragödie eines jungen Mädchens. Ein fesselndes
Lebensbild nach dem berühmten Roman von „Thomas
dage . In vier Akten entrollt diele Handlung eine
Fülle ergreifender und fesselnder Bilder in einer der¬
artigen Echtheit, Sie Sen Zuschauer gewaltig mitreiben.
Zweiter Schlager. Den glänzenden Film -Schwank

„Zondi hat Pech" mit den belieb
ten Künstlern

„Helene votz" und„<E. Zondermaim"
in den Hauptrollen.

Ferner : Den Sensattonssslm

„Sklaven der Schönheit"
eine sensationelle Handlung in 3 Akten.

Außerdem:  Gutes Beiprogramm und die neuesten
Kriegsberichte. 6781

Erstklassige Musik . Kapelle

Zirka

600  Paar Damen*Stiefel und Halbscin
schöne moderne Formen , verkaufe so lange Vorrat
jetzigen sehr billigen Preisen von Mk. 11.50, 12.50 L

Für ältere Damen nnd empfindliche p«
breite Formen und flache Absätze für Mk. 13.50 ’und!

Jede Kriegersfrau erhält 5 °/0 Babntt
Karte vorzeigen

Bockel ’s Schuhhaus,
Wiesbaden , 83 Wellritzstrasse;

das beliebte 0599

44im „Erbprinz
(Manrttteisplatz)

müssen Sie hören!
- - - Eintritt frei!

Gut»,billig

Luft¬
kurort Tamtenborg

Kesse!-®
Einsatzkei
aus Gusseisen und enwl

Herdschiffe!
Oefen u. Herl
:: Gasherde

in grosser Auswal

Miroratfitli
24 Kirchgasse 24.1

Hofelsßeslauranl 420  Mtrlüb. M.
Telephon Nr. 8 Amt Wehen.

Bestellungen von Kaffeekränzchenu.
Mittagessen werden Hotel Rheinstein
(vorm. Mehler ) Mühlgasse7 ent¬

gegengenommen.
453' W . Frohn.

Solide
(Dualität!

$ur Reise und Zerren.
Reichhaltiges Lager aller Arien

Schuhwaren. m
Schuhhaus Sande!

Marktsiraße 22 — Kirchgaffe 43.

sind meine Einkoch - Gläser Rotzer Echuhoerkaus!
unter Mode 1916 in weiß und in
Lack.Spangen -.Knovf-.Schnürstie-
fel u.Halbschuhe verschieb.Leder-u.
Machart, werben preisw .verfauft.

Reft-,Muster-und
Einzelpaare für
Herren, Damen
'und Kinder, dar-

Neugasse 22.Part.
und

erster
Stock.

liohlen- Kobs- Brike!
aus erstklassigen Zecssrn des Ruhrgebieter.

KohlenKontor für Ruhrkohle«
Friedrieh Zander _

Fernsprecher 1048 . Adelheidstraße 44l

GelegeuheitSposten tveitz. Leder-Damenstiefel ^ ^so lange Vorrat . . . nur Mk.

Tonseife.Ä,Waschseife,
fettfrei , ohne Marken erhältlich in 1 Pfund-
Stüdcen, an Reinigungskraft bester Kernseife
gieichkommend , für weisse und farbige Wäsche
vorzüglich . Postkolli mit 9 Pfd . 4.50 Mk. frko .,
Zentner 35.— Mk. frko . B. 3

Schalrauzen
Beisekoffer
Blnsenkofter
Handtaschei
Portemonnaii
Backsäcke,

fleusserst billige Pn

fl.Letsch!
IO Faulbrunnenstr«

R-Freudenreich ,Ehingen (Donau),württ. ■eil

Alleinverkauf für 6702
Wiesbaden und Darmstadt.

Einlioifi*0 Apparate
komplett 5®Mk.

„Ideal“:EinbodiOosen.
Nietsdunann

Rollkomptoird.rer.SpediteureG.m.d.H.
Spediteure der König! Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
i baReiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten

Gebühren . — Versicherungen . — Ver-
zollungen . — Rollfuhrwerk.

Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u 1964.

Ständige Sammlung
der

Mil « III Dts feij -ftomitee«Dom Men!
von

Lumpen.Papier.Gum«
Für ' Ferien und Reise!

EckeKirchgasse n.Friedrichs « .

GemWrMuM

Grosse
Massen

kochfertig, vorzügl. im Geschmack.
weil Fetteile enthaltend, guter

»f. l-Ersatz f. Fleischsuppen, empfiehlt
in jedem Quantum an Private,

sowie Wtederverkäufer
6780

Wer dem Roten Kreuz alte Lumpen, PE
_ | und Gummi zuwendet, unterstützt es, ohne

großes Opfer bringen zu müssen und macht!
waren  I Kapital lebendig. Wer Alt-Gummi gibt, B

stützt unsere Industrie mit dem notwendigen-
terial. Anmeldungen auch bec kleinstenM
Papier, Lumpen und Gummi erbittet die

werden preiswert verkauft

Kuhns Schuhgeschäfte!Äi‘
Rian - Fernspr . 6236.Selbst Fachmann.

Herrnmühle
in Wiesbaden.

03

to

Licht - Luftbad
auf dem Atzetberge , vom „Cafe Orient “ 3 Minuten.

Das Bad mit seinen Gelegenheiten zu körperlichen Uebungen
in freier Höhenluft bildet einen Heil- u. Kurfaktor I.Ranges.

Aufklärungsschriften unentgeltlich beim Wärter.
Tägliche Luft - und Sonnenbäder ,6736

ersparen teuere Ferienreisen.
Die Eintrittspreise sind für Mitglieder vom 1. August au

bei Dauerkarten (bisher 4 M.) und Familienkarten (bisher 6 M.)
auf die Hälfte ermässigt . Mitgliedsbeitrag 1 M. vierteljährli * .

Verein für volksverständliche Gesundheitspflege e. V.

An unsere Kundschaft!
Erfahrungsgemäß häufen sich zu Beginn der

Heizzeit im Herbste die Gaskoks . Bestellungen.
Infolge der Kriegsverhältnisse wird es dann kaum
inöglich sein, allen Anforderungen auf sofortige Anfuhr-
gleichzeitig gerecht zu werden. Wir empfehlen daher
unserer Kundschaft, nach Möglichkeit jetzt schon mit
Auffüllen ihrer Lagerräume zu beginnen. 4707

SsMtt»kl Milt Maten.

Mil « !!!MeisMtces asm flott»I
Schloß Mittelbau.

Abholung erfolgt durch das Rote Kreuz.

Vom IS. bis 31. Ws! bleib! mein
geschlossen.

Christine Littei*
Rheinstrasse 32 — Alleeseite.
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